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Stärkster Menschen- und Materialeinsatz scheitert am Heldenmut unserer Soldaten 


Berlin, 11. Juli. (Drahltbericht unserer Ber- 
gnen Schriftleitung). Das schwere Ringen hält 
x A len Frönten an, olıne daß eine wesentliche 
Anderung der Lage zu verzeichnen ist. Der 


G r {į ` 
egner führt seinen Generalansturm gegen die 
Festung Eu 


Matarlafer 0 Re ‚zit starkem Menschen- und 
lisi niaāleinsatz ‚weiter, und auch weiterhin 
sten die Verteidiger unseres alten Erdteils 


an allen 
selbst de 
sche 


Fronten. Übermenschliches, so daß 
der Gegner den Heldenmut des deut- 
schen Soldaten und die, Leistungen der deut- 
sölcher aeeoa anerkennen muß. In einem 
nicht A vugenblick, da die Gefahr für Európä 
iM Henie $ gering ist, versucht man nun auch 
A Bande en Läger, sich klar zu machen, was 
Sled is uten würde, wenn die Antieuropäer den 
teilt AD. würden; Der Gegner selbst er- 
in abei -einen ausgezeichneten Anschati- 

gsuntersicht, und zwar nicht nur durch sein 
kan AnOgen; in den von ihm besetzten Gebie- 
ichaken germäben normale Verhältnisse zu 

‘anen und der Hungersnot und den Krank- 


h R x 
!eiten zu steuern, sondern auch durch die Zu- 
slände, die in 


har seinen eigenen Einflußzonen 
an fschen, Wenn gerade jetzt aus nicht weni- 
ger als vier mittelamerikanischen Ländern, 


a aus Nikaragua, Salvador, Honduras 
die OO nala: also aus Gebieten, in denen 
über Br die Szene beherrschen, Meldungen 
Ren, Binnen und Aufstände kommen, so ist 
Ki eherlich ein, neuer Beweis für die Lei- 
bar vn amerikanischer Politiker, die ja glau- 
Sa uropa nach ihren Ideen umgestalten zu 
her en, Mit Recht schreibt denn auch die por- 
glesische Zeitung „O-Seculo‘, daß, wenn die 
Alliierten siegen würden, Europa wieder in 
semne inneren Kämpfe zurücksinken würde, 
‚ersplittert durch Vorurteile und Zweifel, mit 
Tenzen, die sich alle paar Jahre verändern 
und mit wirtschaftlichen Und politischen Krie- 


gen, die beim geringsten Anlaß ausbrechen 
würden, 


Noch schärfer ist-ein Artikel des bekannten 
Porlugiesischen Historikers und Püblizisten, 
tofessor Pimenta, in der Zeitschrift „Eslera”. 
hin wird vor allem darauf hingewiesen, daß 
die ES ‚den anglo-amerikanischen Heeren, wie 
der Kupiele Nordafrika und Italien beweisen, 
wirde che wismus marschierte. In Europa 
okeh es nicht anders sein, zumal Amerika 
ac ‚glaube, sich mit seinem großen bol- 
Sch achen Bundesgenossen in die Herr- 
N der Welt teilen zu sollen, und zwar der- 
Asien aß die Bolschewisten Europa und West- 

erhalten, und Amerika die restliche 
ER Auch hier ist also von England, dem 
ı das in den Krieg zog, weil es die Rolle 


"Unser Wartheland 


VenOsen, 11. Juli (Drahtbericht unseres Sch.- 
A reters} Wie der Bauer der Urstand des 
Abs He ist, so ist der Infänterist der Urstand 
chani eeres. Trotz der Technisierung und Me- 
S Slerung der Truppe Ist die Infanterie nach 
ahia der entscheidende Faktor im Kriege 
hts en. Die Bedeutung der Infanterie als 
Se Cheidendes Kampfinstrument, hat sich im 
mel noch erhöht. Es ist in diesem Kriegs 
Ente YD des infanteristischen Einzelkämpfers 
Ta leaden, dessen besonnene, überlegene 
Gen erkeit ‚auch aussichtslos erscheinende La- 
Einz A gmeistern vermag. Diesem bewährten 
4 e kämpfertum ist es im "wesentlichen mit 
übe anken, daß die Mauschen- und Material- 
z eNegjenheit der Gegner die Fronten nicht zu 
Lana vermochte, Angesichts der Bedeu- 
ns der, Infanterie als entscheidendes Kampf- 
W Ant wird vom Heere größtes Gewicht 
vorbilg) Gewinnung und Heranbildung eines 
x wy dlichen infanteristischen Führerkorps ge- 
AN denn ‚die Haltung des :Offiziers ist be- 
dab mond für den Geist der Truppe. Es, wird 


Kelch unbedingt an dem Prinzip der Freiwillig» 
für ein fehalten, da nur der freiwillige Einsalz 


Es Aes pache zu Höchstleistungen befähigt. 
An Han! t stolzer Genugtuung festgestellt wer- 
scher Jü in der Einsatzbereitschaft der deut- 
Manran A such im fünften Kriegsjahr keine 
höchst I glngetreten ist. Es. erweist sich 
klä 8 Erg kfforderlich, daß durch eine auf- 
a aA enkung bei den freiwilligen Mel- 
fingen: auch die Infanterie den ihr. gebühren- 
Ach Zustrom erhält, Die stärkere Hinlenkung 
HT Jugend zur Infanterie ist eine Aufgabe der 
i “Führung, die sich dazu auch entschlossen 
ereit erklärt hat, Für uns im Reichsqau War- 
theland hat dié Werbung für die Infanterie 
noch ihre besondere Bedeutung. Als Gau der 
ätern, die den, Ursland des Volkes bilden, 
wird uns die Verpflichtung aufgelegt, das 
Š äftheland auch zum Gau des Infanteristen 
5 dem Urstand ‚des Heeres, zu entwickeln. 
im iz einer auf Einladung des Befechlshabers 
SR ehrkreis XXI, General der Artillerie 
a ze, erfolgten Zusammenkunft zwischen 
m OÖffizierkorps des Generalkommandos und 


ATN 
’ 


Deutschlands in Europa nicht 
wollte, überhaupt nicht die Rede. Vielmehr 
betont auch Professor Pimenta, daß England 
bereits heute eine Macht vierten Ranges ge- 
worden ist. „Was ist England heute”?, so fragt 
dieser portugiesische Publizist und antwortet; 
„Zur Zeit wohl weiter nichts als der Sitz des 
amerikanischen Hauptquartiers", Damit wird 
noch einmal der Weg gekennzeichnet, auf den 
die Churchillsche Kriegspolitik Großbritannien 
führte, Eine ganz ähnliche ‚Feststellung: trifft, 
nebenbei bemerkt, ein mandschurisches Blatt, 
wenn es schreibt, daß der Einlluß Englands im 
Pazifik verschwunden ist. Eine- solche, Ent- 
wicklung ‚aber hätte England, so sag Prolessor 
Pimenta, verhindern können, wenn es recht- 
zeilig Frieden geschlossen: hätte, Es hätte sich 
dann. um einen deutschen Frieden. gehandelt 
und die Art und Weise, so heißt es in dem 
Arlikel der „Esfera“, wie Deutschland das be- 
siegle ‚Frankreich behandelte, hätte die Ge- 
währ «dafür geboten, daß dieser Frieden nicht 
das Gegenslück von- Versailles _ geworden 
wäre, sondern daß es sich um einen Frieden 


änerkennen 


f 
des Gleichgewichts, der Vernunft, der Ach- 
tung und des Verständnisses gehandelt hätte. 
Aber die geheimen Mächte des Bölschewismüs 
und des Judentums hätten einen solchen Frie- 
den verhindert: 

Hier werden "mithin die Mächte 
zeichnet, die die Schuld daran tragen, wenn 
heute: Europa sich noch. immer gegen seine 
Feinde verteidigen muß, Aber auch im Lager 
der Neutralen erkennt man, wie diese Stimmen 
zeigen, mehr und mehr die tatsächliche Lage. 
Auch dort“weiß man, was Europa beschieden 
sein: würde, wenn ‚die Antieuropäer triumphies 
ren würden. Deutschland: aber gibt die Ge- 
währ, daß unser alter Kontinent vor einem sol- 
chen: Schicksal ‚bewahrt bleibt. Schicksalent- 
scheidend, so schreibt ein serbisches Blatt, ist 
der Opfermul des deutschen Soldaten im 
Osten, die Kunst der deutschen Taktik im 
Süden, “die - Unbeugsamkeit, der deutschen 
Kämpfer im Westen. /Das deutsche Volk wird 
sich selbst, und es wird damit auch Europa 
vor den ‚Antieuropäern schülzen und. ihren 
Generalanslurm abschlagen, 


gekenn- 


Am Allanlikwall 
(PK--Zeichn.: 


Klistenflak ‚bekämpft englische Zerstörer. 


44-Kriegsber, Klerk, Waften-44, Z) 


muß ein Gau der Infanteristen werden! 


der Führerschaft der HJ., sprach Obergebiels- 
führer Kuhnt über den Erziehungsauftrag der 
HJ. zum Milltärischen und. Soldatischen, 

In der früheren Zeit sei die Wehrmacht das 
einzige große Erziehungsinstrument der Jugend 
gewesen. Der Nationalsozlalismus habe zu der 
Wehrmacht noch die Erziehungseintichtungen 
der HJ. und des Reichsarbeitsdienstes gestellt, 
Diese beiden Erziehungseinrichtungen der HJ. 
und des RAD. selen die Vorbereitungsstulen 
für die Ausbildung der Jugend in der Wehr- 
macht als Wallenträgerin der Nation, Die gei- 
stige und körperliche Ausrichtung in der HJ. 
laufe deshalb bewußt auf die Erziehung im 
Vormilitärischen und Soldatischen hinaus, Im 
Dienste der HJ, werde der aus dem Eltäöyphaus 
kommende Junge zur Einordnung in eine‘ Sin- 
heit erzogen und damit in ihm die Grundlagen 
zur Disziplin ‚gelegt, Er lerne im Dienste in der 
Einheit weiter das Gefühl der Kameradschaft 
kennen. Die Ordnundsübungen der HJ, seien 
keine militärischen Spielereien, sondern sie 


dienten ‚einzig und allein dem Zweck, | den 
Jungen von früher Jugend ab auf seine militä- 
rischen und soldatischen Aufgaben vorzuberei- 
ten, Während die Erziehung durch den Sport 
der Stärkung des Körpers diene und den- Jun- 
gen lür die kommenden militärischen Pfliich- 
ten hart machen solle, sei die geistige und 
weltaänschauliche Ausrichtung durch sie auf eine 
gerade charakterliche Haltung gerichtet, die 
Vorbedingung für eine wertvolle und tanfere 
Leistung. sel. Um der; Wehrmacht ein möglichst 
großes und brauchbares, Kontingent von jun- 
gen Menschen zuführen zu können, seien von 
der Hl, Lager eingerichtet worden, in denen 
vorübergehend wehrunlüchtige Jungen durch 
besondere ‚Pflege und‘ Fürsorge zur rechten 
Zeit wieder ‚körperlich ertüchtigt: werden sol- 
len. Die Maßnahme habe sich außerordentlich 
bewährt. Bei dem jugeggllichen Nachwuchs sei 
eine erfreuliche, Bereitwilligkeit zur  freiwilli- 
gen Meldung für ‚den Heeresdienst. zu ver- 
zeichnen, 


Die Infanterie ist die schlachtentscheidende Waffengattung 


Nach der Feststellung, daß bei den freiwil- 
ligen Meldungen der Eintritt in Speziällruppen- 
teile von der Jugend in starkem Maße bevor- 
zugt wurde, erblicke die HJ.-Führung eine 
ihrer Hauptaulgäben darin, in der Jugend wie- 
der das, Bekenntnis zur Infanterie zu wecken 
und zu verbreiten. Er, der Redner, habe- es 
seinen Untlerführemn zur Pflicht gemacht, durch 
aufklärende Maßnahmen die freiwilligen Mel- 
dungen sö zu lenken, daß die schlachtentschel- 
dende Wällengättung, -die Infanterie, den 
Nachwuchs erhalte, den sie nåmentlich für 
ihr Führer- und Unterführerkorps benötigt; Die 
Arbeit'in der wartheländischen HJ: müsse auf 
das Ziel ausgerichet sein, aus dem Bauerngau 
Wartheland ‘einen Gau der Infanteristen. zu 
machen, so daß, allmählich. im Warthegau die 
Meldung der Jungen zur Infanterie eine Tradi- 
tion werde, Der Obergebietstührer regte dabei 
an, daß das Interesse an der Infanterie durch 
Kasernenbesuche ° und Dienstbesichtigungen, 


vielleicht am Wochenende, noch stärker an- 
gereqt werde. Er begrüßte außerordentlich die 
Ernennung ‚von, Verbindungsoffizieren zur Ge- 
bietsführung und den Bannen: Dem Befehlsha- 
ber im Wehrkreis XXI, General der Artillerie 
Petzel, versicherte der Obergebietsführer ab- 
schließend den Willen zur engsten Zusammen- 
arbeit mit den Dienststellen der Wehrmacht. 

Oberst von Hellermann vom Heeres- 
personalamt Berlin, unterstrich in seinen aus- 
führlichen, 'inhaltsreichen Referat über den 
Stand der Führernachwuchsfrage sowie: über 
die Führerausbildung die große Bedeutung der 
Heranziehung eines starken,, vorbildiichen In- 
fanterieführerkörps. -General der ‚Artillerie 
Petzel bekündete in seinen Dankesworlen an 
die beiden Redner den Wunsch zu einer engen 
Zusammenarbeit ‚mit der HJ.-Führung, deren 
Aufgabe es sei, für das Heer ein hochwertiges 
Menschen» und Führermaterial vorzublldes, dus 
eich In allen Lagen bewährt, 


Dienstag. 11. Juli 1944 


Stalin zehrt von der Substanz 


Von Rudoli Skuin 


Es ist nicht so, daß der Kreml einfach’ die 
Konjunktur des Zweiten Weltkrieges aus- 
nutzen wollte, um seinen weltrevolutionären 
Zielen näherzukommen: Der Aufmarsch jenet 
160 Angriffsdivisionen gegen Europa im Mai 
1941 war von langer Hand vorbereitet. Der 
XIV. Parteikongreß 1925 faßte über die Auf- 
rüstung diesen Beschluß: „Die Sowjetunion 
muß fähig sein, dank ihres wirtschaftlichen 
Wachstums als mächtiges Mittel zur Revolu- 
tion aller Länder und Völker zu dienen." Der 
XV. Parteikongeß von 1927 pries ausdrücklich 
Flugzeugbau und Panzererzeugung ‚als die 
großen Erungenschaften der Sowjetunion. Die 
drei Fünfjahrespläne sind die Etappen dieser 
Aufrüstung, Seit 1927 sind alle Mittel und 
Kräfte der Sowjetunion restlos für die Auf- 
rüstung eingespannt worden, Der Anteil der 
Schwerindustrie an der Gesamiproduktion 
wird in dieser Zeit von 48%, auf 85% gestei- 
gert, Dabei wächst das Tempo ständig. Die 
Zahl der Arbeiter nimmt in dër Schwerindü- 
strie von 5,9 Millionen 1936 auf 8,4 Millionen 
1940 zu. Die totale Mobilisierung der Arbeits- 
kraft wird vom Bolschewismus ohne jegliche 
Rücksichtnahme vorangetrieben. Ein bezeich- 
nender Hinweis: 1929 waren 4,2 Millionen 
Frauen in der Wirtschaft tätig, 1936 aber be- 
röils 11,4 Millionen, davon in der Schwerinduü- 
sirie rund 3 Millionen, Einige Produktions- 
z\ffern. zur Illustration, wobei Ergebnisse im 
zaristischen Reich den Resultaten im Sowjet- 
staat gegenübergestellt weden: 


einst: jetzt: 

(in Millionen Tonnen) 
Kohle 29,1 243,0 
Roheisen 4,2 22,9 
Rohstahl 4,2 28,0 
Walzerzeugnisse 3,7 21,0 


Im Jahrzehnt 1930/39 ‚hatten sich nach den 
Angaben in der großen Sowjelzyklöpadie dio 
sowjetische Armee und Flotte 5,5mal ver- 
arößert, die Artillerie wurde versicbenfächt 
die Zahl der Panzer: stieg um das driundvierzin- 
jäche, "ts "gab 6,5mal mehr Flugzeuge, Der 
Personälbestand der Flakwalfe erfuhr eine Zü- 
nahme von. 152%, derjenige der Fluqwalls eine 
von 148%: Für die Motorisierung dieser Beleg: 
1929 kamen auf "einen Sowjetarmisten 2,6 
Pferdekräfte, 1939 dagegen 13, 

Die Aufröstung beherrschte das 
Leben im Sowjetlande Nur was ihr diente, 
hatte Lebensberechtigung: Alles andere war 
unwichtig. Nur unter diesem ‘Gesichtspunkt 
ist auch der zweifellös erfolgreiche Kamp! 
aegen den Analphabetismus zu werten, Mit 
Analphabeten kann man schließlich keine Flut- 
zeuge und Panzer bemannen; Diese „zulturelle 
Leistung“ ist auch nur Aufrüstung, Die Drosse- 
lung der Verbrauchsgüteiindustrie nahm viel- 
fach qroteske Formen an. Als besonders bes 
merkenswertes Beispiel sei- die Herstellung 
von Nähnadeln erwähnt, Der Jahresbedarf be- 
trug nach ‚Berechnung der zuständigen Plan- 
kommission 2,6 Milliarden Stück. Dagegen gab 
es nur zwei Fabriken für Handnähnadeln, eine 
bei Moskau "mit einem. Produktionssoll von 
einer Milliarde, eine in Witebsk mit 300 Mil- 
lionen Bei voller Käpazilätsausnutzung hätle 
sowieso nur die Hälfte ‘des Bedarfs gedeckt 
werden können, dabei produzierte im ersten 
Halbjahr 1940 das Moskauer Werk nur 196 Mil- 
lionen, weil'es minderwertiges Material ver 
arbeiten sollte, das Witebsker war wegen Män- 
gel an Rohstoffen (Stahlsdraht) überhaupt still- 
geieql, Diese Nähnadelkomödie ist typisch. 
Wahrscheinlich konnten die "Milltärschneider 
mit. dem erzeugten Minimum auskommen, und 
das genügte... 

Die wirtschaltlichen‘ Möglichkeiten der So- 
wjetunion -haben im Ausland oft eine skepti- 
sche Beurteilung erfahren, Man hat sich dabel 
oft von sowjetischen Äußerungen irreführen 
lassen, die im Rahmen der sogenannten Selbst- 
kritik gestartet wurden, Diese ist däbei nur 
reinste Denunziation mit dem Zweck der 
Furchteinflößung bei- allen möglicherweise Be- 
troffenen und qibt kein Bild der tatsächlichen 
Lage. Daß eine erhebliche Mißwirtschaft vor» 
handen war, steht andererseits fest, Aber bel 
den reichen Möglichkeiten des Ländes und 
beim Vorhandensein eines Sklavenheeres von 
170 Millionen. Menschen, das durch eine rafli» 
nierte Agitation verblendet und verdummt, 
durch skrupellose Anwendung brutalsier Ge- 
walt verängstigt und ‚entmachteti war, konnte 
wohl eine Mißwirtschaft das gewünschte: Er- 
gebnis schmälern, aber niemals vereiteln. 

Es Ist däher abwegig, wann die Madrider 
Zeitung „Ya“ die sowjetische Rüstungsindu- 
strié bei einer Kommentierung der angloameri- 
kanischen Hilfe für Moskau zu bagatellisieren 
versucht: „Der sowjetische industrielle Krlens- 
beitrag an Panzern, Flugzeugen, Gewehren, Ge- 
schützen kam aus Amerika, Die viel erwähnten 
fabelhaflen und sagenhaften, angeblich im 
Uralgebirge angelegten. Rüstungswerke waren 
in Wirklichkeit Fabriken in Chikago und in 
New York. Es handelt sich dabei um nichts 
anderes, als:-um eine kolossale bolschewistiache 
Vorspiegelung.“ Die 8000 Flugzeuge und 3009 
Panzer, die nach Moskauer Angaben von Noni: 


gesamte 


Die Rechnung wird präsentiert! 
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amerika und England seit Kriegsbeginn delie- 
fert wurden, sind nur ein Bruchteil dessen, was 
durch deutsche Waffen seit dem Juni 1941 im 
Osten vernichtet wurde, (Nach deutschen 
zahlenmäßigen Feststellungen verloren die So- 
wjets seit Kriegsbeginn über 90.000 Panzer und 
fast 58000 Flugzeuge). Besser informiert ale 
die Madrider Zeitung, deren#Kommentar in- 
teressanterweise von Reuter verbreitet wurde, 
ist wohl der ehemalige USA.-Botschafter in 
Moskau Davies, der in seinen Erinnerungen 
„Mission in Moskau“ schrieb: „Seit den Münch- 
ner Besprechungen von 1938 hat die bolschewi- 
stische Industrie nur noch für den Krieg ge- 
arbeitet. Im Jahre 1938 hat die Sowjetarmee 
bereits 4000 Tanks besessen. 1937/38 verfügte 
sie über eine Reserve von mehr als 15 Millio- 
nen Soldaten. In den Jahren 1938 bis 1940 
haben die Ausgaben der UdSSR, für das Heer 
durchschnittlich sechs Milliarden Dollar betra- 
gen, d. h. etwa ebenso viel wie das gesamte 
Steuereinkommen der USA," 

Vielleicht hat Davies durch solche Anga- 
ben den Wert des Bolschewismus als Bundes- 
genossen der “Amerikaner herausstreichen 
wollen. ‚Aber seine Angaben über die Mili- 
tärausqaben stimmen. ; Die direkten sowjeli- 
schen Militärausgaben sind von 1,2 Milliarden 
Rubel 1931 auf 140 Milliarden Rubel 1941 ge- 
stiegen. Der Anteil am Gesamtbudget von 5 auf 
65 Prozent, wobei sich dieses vervierfachte, 
Eine Budgetbetrachtung bringt eine bemerkens- 
warte Entdeckung. Während bei allen krieg- 
führenden Mächten die Gesamlausgaben und 
besonders die Militärausgaben sprunghaft stei- 
gen, um alle Kräfte für den Krieg zu mobili- 
sieren, ist das sowjetische Militärbudget auf 
124,7 Milliarden 1943 und 128,4 Milliarden 1944 
abgesunken, Diesen hochbedeutsamen Vorgang 
kommentiert die „Neue Züricher Zeitung": 
„Daß die Ausgaben für die Landesverteidigung 
nur doppelt 60 hoch sind wie’im Jahre 1940, 
als die Sowjetunion noch nicht in den Krieg 
mit Deutschland verstrickt war und lediglich 
den „kleinen“ Krieg gegen Finnland beendete, 
ist eine Überraschung, die sowohl beweist, 
daß die Sowjets schon vor Ausbruch des 
deutsch-sowjelischen Krieges ihre Kriegsindu- 
strie erheblich ausgebaut hatten, wie auch, 
daß sie dann trotz des ungeheuren Waffenver- 
brauchs 1942—1944 nur. 'eine Verdoppelung 
des Aufwands für die Landesverteidigung für 

tie gehalten haben oder — ermöglichen 
konnten. Daß Moskau bei seinen Investitionen 
in die Kriegsindustrie in der Tat gewisse Gren. 
zen gesetzt sind, ergibt auch eine Betrachtung 
der Einnahmeseite des Budgets, Dieser Ein- 
druck verstärkt sich, wenn man nun auf der 
Ausgabenseite sieht, daß die der’ „nationalen 
Wirtschaft" zugeführten Mittel gegenüber 
1940 qanz erheblich gesunken eind., 1943 waren 
es nur noch 31.1 Milliarden, 1944 sollen es 
auch nur 44,7 Milliarden Rubel sein, fast 13 
Milliarden weniger als 1940,“ Der Londoner 
„Economist“ ist über diese Entwicklung be- 
sorgt. Diese Ziffern des Moskauer Finanzkom- 
missars unterstützten keineswegs — so schreibt 
er — die Auffassung „von einem ununterbro- 
chenen Wachstum des sowjetischen Kolosses", 


Der Ahnherr 


Erinnerung kam. So war sie mit Christoph 
oft in den Frühling hineingeritten. Sie biß 
sich auf die Lippen... mit Christoph, der jetzt 
bei der fremden "rau war, Plötzlich gab sie 
dem Pferd die Sporen. Der Boden unter den Hu- 
fen wurda fester... es wär unerträglich, dieses 
langsame Reiten zu Christoph. 

„Morgen sind wir dort", sagte der Dragoner 
Denzel plötzlich u J lachte, 

Agnese Tüngern 'schrak zusammen. Hatle 
er ihre Gedanken erraten? „Morgen”, sagte er 
noch einmal laut und fröhlich. 

Ihre Zähne schlugen zusammen wie im 
Fieber. 

Morg Ass. 


Roman von 
Else Wibel 


$ 

Die letzte Nacht schliefen sie in einem ver- 
lassenen Schalstall, Es war beinahe derselbe 
wie jener, in dem er und die Madams mit dem 
todkränken Mann einmal genächtigi hatten auf 
dem Rückmarsch nach Polen. Der Herr hatte 
phantasiert, Er hätte geschrien und komman- 
diert, Die polnischen Madäams waren um ihn 
gewesen, sie behandelten ihn wie eine Puppe, 
hatte dè Dragone. Denzel gefunden, 

Er eelbs hatte sich nicht um den Herrn 
kümmern können. Er mußte aufpassen, daß die 
Kosaken, die auf dem ganzen Rückzug in ein- 
zelnen Schwärmer die fliehendd Armee das 
Kaisers verfolgten’ sie nicht überfielen, 

Denzel, der wohl sah, daß die Frau in die 
ecr letzten Nacht vor der Ankunft im Schloß, 


Der Fahrplan für die Invasion ist gründlich durcheinandergeraten 


KL Stockholm, 11. Juli 
„Die Lage in der Normandie. ist äugenblick- 
lich nicht zufriedenstellend, Die Militärs 
machen keinen Versuch, dies zu verbergen“, 
berichtet der New Yorker Korrespondent von 
„Svenska Dagbladet. Der schwedische Jours 
nalist zitiert eine Reihe von Pressestimmen, 
aus denen hervorgeht, wie unzufrieden man 
mit Eisenhower ist. Am kritischsten ist seiner 
Ansicht nach ein Aufsatz der „New York 
Times", der den Finger schonungslos auf die 
Wunde legt. und nachweist, wie sehr sich 
Eisenhower und Montgomery in ihren Inva- 
sionsplänen verrechnet haben. 

Der Korrespondent ist nach längerem Auf- 
enthalt in der Normandie.nach London zurück- 
gekehrt und kabelt von dort seinem Blatt 
schwere Anklagen gegen die nordamerikani- 
sche Truppenführung. In seinem Bericht heißt 
es wörtlich; „Die nordamerikanische Offen- 
sive, die im westlichen Abschnitt der Inva- 
sions-Front iyor ‚acht Tagen begann, hat sich 
bisher mit einer niederschmetlernden Lang- 
samkeit entwickelt, Es” gibt keinen Zweifel 
darüber, daß sich keine unserer Erwartungen, 
die nach der Landung so hoch gespannt waren, 


(LZ.-Drahtbericht). 


verwirklicht hat, Die Hälfte der für’den Krieg 
in Frankreich günstigen Sommer-Saison ist be- 
reits vorüber, Unsere Zeittabellen sind gründ- 
lich dütcheinandergeratön," 

Er zählt mehrere Gründe für das Mißlingen 
der letzten hordamerikanischen Offensive auf, 
Dan Hauptgrund. erblickt er in dem außer- 
ordentlich 'härten und erbitterten deutschen 
Widerstand, Dazu kommen die’Schwierigke'ten 
des Geländes und die Ungunst der Witterung. 
Ein nordamerikanischer Bomberverband konnte 
zwölf Tage lang nicht starten, weil das Wetter 
den Einsatz ünmöglich machte, Schließlich 
dürfte aber auch nicht übersehen werden, daß 
ein großer Teil der amerikanischen Offiziere 
über keine Kampferfahrung verfügt, So komme 
es, daß die Amerikaner weder ihre zahlen- 
mäßige noch ‚ihre materielle Uberlegenheit 
ausnützen Können, Der Brückenkopf sei auch 
zu klein, so daß die Angreiferarmeen 
über genügend Manöyrierraum verfügten. 

Eine. Änderung‘der Kriegslage in der. Nor- 
mandie werde'nur zu erreichen sein, wenn 
Eisenhower seine "vorsichtige Taktik aufgibt. 
Ihm bleibt keine ändere Wähl mehr, Er müsse 
jetzt alles an Panzern und Material in den 


Heftige Straßenkämpfe in den Vorstädten von Caen 


Aus dem Führerhauptquartier, 10, Juli. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
. Die große Abwehrschlacht im Raum von 
Caen griff im Laufe des gestrigen Tages auf 
die Stadt selbst über, Nach erbitterten Straßen- 
und Häuserkämpfien, in denen unsere Truppen 
dem Feind schwerste Verluste zufügten, drückte 
der Gegner unsere Linien auf den Südrand von 
Caen zurück. Bei Grainville scheiterten feind- 
liche Panzerangriffe. In einer Einbruchsstelle 


beiderseits der Straße von Caumont—Caen 
sind die Kämpfe noch nicht abgeschlossen. 
Zwischen Airel und Sainteny konnte der 


Feind nur geringen Geländegewinn erzielen. 
Südlich La Haye du Puits wurden mehrere 
feindliche Angriffe abgewiesen, westlich des 
Ortes feindliche Bereltstellungen durch zu- 
sammengefaßtes Artilleriefeuer zerschlagen. 
Bei den Kämpfen der vergangenen Woche Im 
Südwestteil der Halbinsel Cherbourg haben 
sich die Kampfgruppe der 77. Infanterie- 
Division unter Oberst d. R. Bacherer und die 
Kampfgruppe der 243, Infanterie-Division un- 
ter Oberst Klosferkemper besonders ausge- 
zeichnet. Im französischen Raum wurden wie- 
derum ‚299 Terroristen und Saboteure im Kampf 


niedergemacht, Vor der niederländischen und 


nordfranzösischen Küste versenkten Siche- 
rungsfahrzeuge der Kriegsmarine in der Nacht 
zum 9. Juli zwei britische Schnellboote, be- 
schädigten vier weitere schwer und erzielten 
zahlreiche Treffer auf mehreren anderen Boo- 
ten. Ein eigenes Fahrzeug ging verloren. Im 
Golf von St. Malo zwangen Vorpostenboote 
feindliche Zerstörer zum ‚Abdrehen und be- 
schädigten einen von ihnen, 

Das V I-Vergeltungsfeuer auf Loñ- 


don dauert mit nur geringen Unterbrechun- 


gen an. i 

In Italjen zeichneten sich unsere an der 
westlichen Küstenstraße bei Volterra, Poggi- 
bonsi und an der Adriatischen Küste einge- 
selzten Truppen gestern erneut durch beson- 
dere Standhaftigkeit aus. Trotz Einsatzes 
überlegener Infanterie- und Panzerkräfte, die 
durch starke Artillerie und laufende Luft- 
angriffe unterstülzf wurden, gelang dem Feind 


nirgends der erhoffte Durchbruch durch un- 
sere Front, In einigen örtlichen Einbruchs- 
stellen hielten die Kämpfe am gestrigen 
Abend noch an, 

Im Osten ließen die Angriffe der So- 
wjets bei ‚Kowel nach dem hervorragenden 
Abwehreriolg unserer Truppen an Heitigkeit 
nach, Erneute Durchbruchsversuche wurden 
zerschlagen, Westlich Baranowicze fingen un- 
sere Divisionen die mit starken Infanterie- 
und Panzerkräften vordringenden Bolschewi- 
sten in erbitterten Kämpfen an der Szczara 
beiderseits Slonim auf. Die Verteidiger von 
Wilna behaupteten die Stadt gegen zahlrei- 
che, von Panzern unterstützte Angriffe des 
Feindes und fügten ihm hohe blutige Verluste 
zu. Nordwestlich Wilna wurden die Sowjets im 
Gegenangriff zurückgeworfen. An der Straße 
Kauen—Dünaburg sind bei Otena heftige 
Kämpfe im Gange. Gegenangrlife unserer 
Truppen hatten Erfolg. Nordwestlich Polozk 
scheiterlen die Durchbruchsversuche mehrerer 
sowjetischer Schützen-Divieionen am zähen 
Widerstand unserer Truppen. Bei den schwe- 
ren Abwehrkämpfen im Raum von Orscha hat 
sich Major Lamprecht, Kommandeur einer 
hamburgischen leichten Flakabteilung, durch 
beispielhafte Tapferkeit ausgezeichnet, Starke 
Schlachtfliegergeschwader griffen In rollenden 
Einsätzen in die Erdkämpfe ein, setzten zahl- 
reiche sowjetische Panzer und Geschütze 
außer Gefecht und vernichteten mehrere hun- 
dert Fahrzeuge, In der Nacht führten Kampf- 
und Nachtschlachtflugzuge wirksame. Angriife 
gegen den sowjetischen Nachschubverkehr, 
Besonders in den stark belegten Bahnhöfen 


| Korosten, Olewsk und Rowno entstanden 


große Brände in Betriebsstoffllagern und hef- 

tige Explosionen, - 
nordamerikanischer Bomberverband 

warf gestern. verstreut Bomben im Raum von 


Plo'esti. Einzelne . feindliche Flugzeuge 
warfen in der letzten Nacht Bomben im 
rheinisch-westfälischen Raum, Seestreitktäfle, 


Bordflak von Handelsschiffen und Marine- 
Flak-Artillerie schossen in der Zeit vom 1, bis 
10, Juli 66 feindliche Flugzeuge ab, ' 


ALM WEM anni 


Sehr-auffallend empfindet man es auch im Aus- 
lande, daß Moskatı nur sehr bescheidene Mittel 
für den Wiederaufbau der wiedeibesetzten Ge- 
biete bereitstellen konnte, Es sind nur 7% der 
Gesamtausgabe. Die NZZ, schreibt dazu: „Ob- 
wohl die Wiederherstellung der Industrie- und 
Berqwerksanlagen im Donezgbiet und die In- 
betriebsetzung der ukrainischen Landwirtschaft 
sicherlich zu den vordringlichsten Erforder- 
nissen. der sowjetischen ‚Volkswirtschaft gehö- 
ren, übersteigt ës doch offenbar die finanzielle 
Kapazität des Landes, vorläufig mehr als die 
notwendigsten Vorkehrungen für den Wieder- 
aufbau zu treffen.“ Die. Schweizer Zeitung 
zieht aus ihrer Budgetänalyse den Schluß: 


„Dieses vermittelt ein deu,liches Bild davon, 
wie verarmt die Sowjetunion ist und wie sehr 
sie durch den Krieg gezwungen ist, die Sub» 
stanz selbst seiner pro'uktiven Kräfte anzu- 
greifen,“ 4 


kein Auge zutun konnte, hat ihr von dem allen 


berichtet, um sie zu zerstreuen. Denn jetzt 
mußte er sie allein weiter gehen lassen, Je- 
dermann im Schloß hätte ihn erkannt und da- 
mit wäre alles verraten worden, was die Frau 
zur Rettung des Herrn unternehmen wollte, Er 
wollte sich hier in dem allen Gemäuer einst- 


weilen einrichten, so gut'es ging. Ein Dorf lag, 


in der Nähe, die Leut@®würden ihn achon nicht 
verhungern lassen, Täglich würde er versu- 
chen, ungesehen in die Nähe des Schlosses zu 
gelangen, in kaum einer Stunde konnte man 
es zu Fuß erreichen. So war er dar Frau Leut- 
nant nah "und, Immer zu. ihrer Hilfe "bereit 
Sehen durfte ihn niemand. Sonst war alles 
vergeblich, 

Die ganze Zeit über, während Denzel auf 
sie ‘einsprach, saß die Frau da, in die Decke 
gewickelt, die er ihr umgetan hatte und hat 
kein Wort erwidert auf alles, was er thr sagte. 


Aber der Ausdruck [hres Gesichts ist dabei 
60 gewesen wie damals, als er ihr seiner er- 
sten Bericht nach seinar Rückkehr abgeben 
mußte. Mit einem Male schien sie aller Mut 
alle Hoffnung verlassen zu haben fand Denzel, 


Aber er hat sich darin "getäuscht Denn 
Agnese Tüngern hat in diesen Stinden weder 
an Gefahren noch an unüberwindl'iche Hinder- 
nisse gedacht, Nicht einen Augenblick hat sie 
daran gezweifelt, daß es ihr gelingen werde 
Christoph herauszuholen und mit ihm und Den. 
ze] heimzureiten, Was sie jetzt ganz erfüllt 
hat, war der Gedänke an Christophs. Nähe. 
Tage, Tage ist sie diesem Augenblick entge 
gen geritten. Jetzt war -er da. Und alles ist 


Wir sind- welt davon entferut, das Ergeb; 
nis einer solchen Budgelkıltik zu überschätzen. 
Dennoch berechtigt die negative Feststellung 
des „Economist“ über das Wachstum des „so- 
wjetischen Kolosses“ uns unsererseits zu der 
Feststellung, daß auch Stalins Bäume nicht in 
den Himmel wachsen, Fast zwei Jahrzehnte 
lang sind die personellen uid wirtschaftlichen 


Kräfte des Landes mit schrankenluser, rigorose- + 


sier Totalität in den Dienst. der  weltrevolu- 
tonären Absichten des Bolschewismus gestellt 
worden, so daß eine entsprechende Abnützung 
dieser Kräfte unvermeidlich erscheint, dazu 
traten in den drei Jahen des Ostkriedges nicht 
nur ungeheure Blutopfer ünd ein gewaltiger 
materieller Verschleiß auf den Schläthtfeldern, 
sondern auch eine Vernichtung der wirtschaft- 
che Substanz in weiten Gebieten des Lan- 
des durch die Kriegshandlungen. 
kann nicht ohne Wirkung bleiben, 


Alles (dieses 
mü, 


gewesen, als sel es ohne Innere Vorbereitung 
geschehen. 


Ihr Sinn war verwirrt und müde, Aber ihr 
Blut war nicht müde. Es rauschte, Christoph...! 
Als ob sie heimliche Hammerschläge höre, #0 
wär es, Ja, unterirdische Hämmer schlugen ġa 
diesen ‘Stunden ihr Schicksal, 


Der Morgen kam. Agnese Tüngern stand 
auf, reckte sich. Ein leidenschäftlicher Wille 
wuchs in ihr, mit ihm wüchs die Kraft, diesem 
Willen zu folgen. Flüchtig dachte sie an den 
Vater. Wenn er sie nicht, alle herrschenden 
Gesetze überlegen 
erzogen ‚hätte, die Kraft dieses Willens immer 
wieder zu erproben,‘ nie wäre sie bis hierher 
gekommen, - 


Sie machte sich sorgfältig, 60 gut es gehen 
wollte, zurecht. Denzel hatte ihr gesagt, von 
welcher Seite die Versprengten der großen 
Armee in den Schloßhof eingeritten waren, 
Täglich kamen solche Nachzügler, aus den La- 
zarellen entlassen, von Gefangenentransporten 
geflohen, von mitleidigen Landbewohnern vor 
den Ko .ken versteckt, die sich einzeln oder 
in Trupps nun zur Heimat durchschlugen und 
im Schloß oder Verwaltungsgebäude um Rast 
baten ‚#® würde nicht auffallen, wenn heute 
ein junger Kornett ängeritter kam, der die 
Unifon der Dragoner trug, 


Agnese ging zu Denzel, der ihr Pferd von 
der einsamen Waldwiese holte, auf der es die 
spärlich"n Grasbüsche] gerupft hatte, 

„Es ist nicht notwendig, daß Er zum Schloß 
hinüber kommt. Warte Er hier auf uns, Ich 
bringe den Herrh... Bald”... 


nicht" 


beiseite schiebend, dazu . 


Kampf werfen, was er zur Verfügung habe, 
Wenn Eisenhower von Anfang an nicht Furcht 
vor großen Risiken gehabt hätte, dann hätten 
die Nordämerikaner währscheinlich größere 
Geländegewinne machen können, Eisenhower 
müsse von den Sowjets lernen, die nicht zö- 
gerten, alles brutal in den Kampf zu werfen, 
Der Militärkritiker der „New York Times 
schließt seine lange Philippika: „Die Zeit des 
vorsichtigen Lavlerens Ist vorbei und die Zeit 
des rücksichtslosen „Wagens ist gekommen, 
Nur mit einer rücksichtslosen und äggressiven 
Taktik werden wir Erfölge erzielen." 

Hat er mit seiner Kritik recht, daß der ge- 
tingfügige militärische Erfolg an der Invasions- 
Front auf das Zögern Eisenhowers und auf die 
Sparsamkeit, mit der er Menscheh und Mate- 
rial einsetzt, zurückzuführen ist? Der Londo- 
ner Korrespondent des „Svenska Daägbladet” 
schildert die normannische Front als eine 
Hölle, in der sich niemand mehr auskenne, 
Aus seinem Bericht geht keineswegs hervor, 
daß die amerikanischen Truppen von Eisen- 
hower geschont würden, Er gibt den Inhalt 
von Gesprächen mit Soldaten wieder, die seit 
Beginn der Invasion täglich 18 Stunden lang 
im Kampf standen und kommt zu der Über- 
zeugung, daß die Soldaten alles getan haben, 
was man von ihnen erwarten konnte. Wenn 
sie trotzdem nicht vorankommen, so liegt das 
an der geschickten deutschen Defensiv-Taktik. 

Ein anderer Kronzeuge, der nordamerikani- 
sche Generalfeldzeugmeister Sayer zerstört mit 
einer von Reuter zitierten Erklärung die Le- 
gende, daß die Deutschen über schlechtere 
Walfen verfügen als die Amerikaner. Er er- 
klärt; „Das von den Deutschen verwendete 
Material ist von schr guter Qualität und wir 
haben bisher nicht das kleinste Anzeichen da- 
für, daß die Deutschen nicht genügend Metall 
besitzen, das für die Herstellung moderner 
Waffen benötigt wird, Direkte Wirkung der 
Luftbombardements auf die deutsche Waffen- 
produktion haben wir an der Front nicht 
feststellen können.“ 


Terrorcharakter der Luftangriffe 

Stockholm, 10. Juli, „Morgen Tidningen" 
veröffentlicht einen Bericht des früheren Asso- 
ciated-Preß-Vertreters in Vichy, Taylor, der 


auf Grund von Beobachtungen während seiner ~ 


Internierung in Deutschland zu der Festatel- 
lung kommt, daß die anglo-amerikanischen 
Luftangriffe auf Deutschland nicht zur Ver- 
nichtung der deutschen Industrie und der deut- 
schen Luftwaffe geführt hätten, wie man es 
sich duf anglo-amerikan'scher Seile s0 gern 
vorgestellt habe. Man müsse feststellen, daß 
die Schäden durch Luftangriffe in der dent- 
schen Industrie durchaus begrenzt seien, Wenn 
Taylor abschließend meint, „viele Angriffe der 
Anglo-Amerikaner aufdie deutsche Produktion 
hätte nicht die Fabriken selbst zerstört, son- 
dern die Bevölkerung habe ihr Heim verloren”, 
si unterstreicht er damit nur erneut den Tor- 
rorcharakter der anglo-amerikanischen Lutt- 
angriffe, 


Der Bruder Leon Degrelles ermordet 


Brüssel, 10. Juli. Im Laufe des Sonnabends 
verübten mehrere Terroristen ein Attentat 
gegen Eduard Degrelle, den Bruder von Leon 
Degrelle. Der Ermordete hatte sich nie irgend- 
wie politisch betätigt. . 


Der Tag in Kürze 


Der finnische Wehrmachtbericht meldet u. a.: seit 
Beginn der feindlichen Großangrtiiie am 9, Juli yer- 
lor der Feind an den verschiedenen Frontabschniiien 
im Laule eines Monals 803 Panzer und Insgesamt 
über 900 Flugzeuge, 

Der Milltärschriltsteller Manuel Aznar spricht in 
einem Bericht in der Zeitung „Arrlba” mit großer 
Bewunderung von „dem heiligen Fanatismus, der 
die deutschen Soldaten und das deulsche Volk vom 
Osten bis- Caen zu den höchsten Leistungen an- 
spornt", 

Der größle Slaudamm. Schwedens, der Sudrva- 
Damm In’ Nördschweden, würde am Freltag von 
Verkehrsminister Anderson eingeweiht, 

Die in Neu-Delhi erscheinende Zeitung „Stales- 
man fordert eine solorlige Vergrößerung der Ge: 
treideeiniuhr nach Indien, da um die Lebensmittel- 
versorgung des Landes größte Besorgnis herrsche, 
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Sie drückten sich die Hand, Ja, er würde 
hier warten. . 

Am Morgen war Irina Padereka mit einem 
seltsame Gefühl von Traurigkeit erwacht, 


Christoph Tüngern.,. Irgend etwas war mit 


ja 
Sie richtete sich auf, Durch die dünne Tape- 
tentü,, die zu dem achteckigen Kabinett führte 


in dem sein Feldbett stand, hörte sie seinen 


regelmäßigen Atem, 


Sie schloß die Augen. Er sollte nicht diesen ' 


tiefen Schlaf der Genesung schlafen. Eines Ta- 
ges würde er daraus erwachen und wissen, 
daß er gesund war. Und sich damit vielleicht 
auch an alles andere erinnern, 

Was war dieses andere? Sie wußte sọ we- 
nig davon, wie er selbst zu wissen schien, 
Aber eines Tages... Es war wie eine immer 
drohende Gefahr um sie... J 

Die Nichte kam herein, ohne anzuklopfen, 
Sie hatte in letzter Zeit diese merkwürdig 
rücksichtslosen Manieren Irina gegenüber an- 
genonimen, 

Sie murmelte ein kurzes „bonjour, ma chere 
tante", es klang kalt und halte einen fatalen 
Unterton. Sie stellte eine Schale voll lauwar- 
mer Eselsmilch vor Irina Paderska, in der sie 
ihre Hände zu baden pflegte, Die Milch war 
parfümiert, ein fremdartiger Duft breitete eich 
im Zimmer aus. 

Die Nichte ging mit lauten, rückeichtslosen 
Schritte zum Fenster und zog die schweren 
Vorhänge zurück. Sie wußte genau, daß Irina 
das grelle Licht mied. Heute aber lag thr 
daran, ihr Gesicht im vollen Tageslicht zu 
sehen, (Fortsetzung folgt) 
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Front am Polarkreis 


A Es gibt schon fast keine einzige Gegend un- 
ea Erdteils mehr, wo nicht deutsche Sol- 
alten Europa schützen, Selbst am Polarkreis 


stehen sie auf der W B e 
Fe e acht, An der Lappland 


Wer von uns aber kann sich darunter schon 
etwas vorstellen! Gewiß, man hat in eine® 
Wochenschau ein paar Bilder aus jenem welt- 
verlorenen Erdenfleck gesehen, hat vielleicht 
auch einen und den anderen PK.-Bericht über 
eamp dort gelesen, das ist aber auch 


Nun wird u 


mae e e 


ns ein Buch vorgelegt, das das 
Hopalted des Heldentums der Kämpfer jener 

Pepen Einöde singt, wie es sich im rauhen, un- 
m lich schweren Alltag äußert, Es ist dies 
hc Buch eines Lappland-Korps /Front am Po- 
Walın / Deutsche Soldaten im Finnischen Ur- 
RM (Wilhelm Limpert Verlag, Berlin. 6,50 
Sal: In einer Gemeinschaftsarbeit erzählen 
Soldaten der Truppe und Kriegsberichter, was 
Sr erlebten, Und ein Kriegsmaler steuerte 

unte Bilder bei, General der Infanterie Wei- 
FEIS schrieb den ersten Beitrag des Bu- 
Per Die Kriegsberichter Ulrich Majewski, 
i iere Oeltze von Lobenthal und Karl Haag 
ieterten im wesentlichen die weiteren Arbei- 
ten, Der Bildschmuck — ausgezeichnet wieder- 
gegebene farbige Aquarelle von tiefer Schön- 

at — stämmt von Kurt Kranz, Die Wieder- 
Aa e einer in finnisches Sperrholz gebrannten 
ir von Leutnant Büdel und Gefechisskizzen 
d g Face den vielseitigen Inhalt des Buches, 

as der Heimat von der Leistung ihrer Söhne 
jin eisigen Rand Europas berichten, diesen Sol- 
Ai SE aber eine bleibende Erinnerung sein will 
der Bir Einsatz, Der Einband täuscht Rinde 
da LEAS vor, des Baumes also, der gleichsam 

$ Lächeln ist im ernsten Gesicht Lapplands. 

i Auch in Lappland wird Deutschland vertei- 
FR Seite an Seite mit unseren Soldaten kämp- 
ihn dort die Finnen um ihre Heimat; Auch von 
Buch Tapferkeit und ihrem Mut kündet das 
Kri, ı das zu den. schönsten Büchern dieses ” 

neges gehört, Adolf Kargel 
AAAA 


Borwasser und feuchte Tücher mit in 


den Luitschutzkeller 
a AAAA 


„Auszeichnung, Der Obergefr, Bruno Bloch, 
ibelungenstraße 46, wurde mit dem Eisernen 
reuz 2, Klasse ausgezeichnet, 


Allen Volksgenossen ist es hinlänglich be- 
kannt, daß dem Nachweis der deutschblütigen 
Abstammung größte Bedeutung zukommt, Mit 
Recht kann behauptet werden, daß die Bei- 
bringung. des Abstammungsnachweises wohl 
der wichtigste Nächweis eines jeden einzel- 
nen Volksgenossen ist. Durch das Reichebür- 
gergesetz vom 15, Seplomber 1935 (Nürnber- 
ger Gesetze) wird innerhalb unseres gesamten 
Volkes der verderbliche Einfluß und die Aus- 
schaltung des Juden restlos ausgemerzt und 
beseitigt werden. Bereits heute müssen den 
Nachweis der Abstammung von deutschem 
oder arlverwandtem Blut nachweisen: die An- 
gehörigen der NSDAP, ihrer Gliederungen und 
der ihr angeschlossenen Verbände; Beamte 
und Staatsangestellte; Offiziere, Wehrmacht- 
beamte und sonstige Vorgesetzte in der 
Wehrmacht und im Reichsarbeitsdienst; Ärzte, 
Rechtsanwälte, Schriftsteller und Angehörige 
verschiedener anderer Berufe; Verlobte bei 
der Eheschließung. Außerdem ist deutschblü- 
tige Abstammung Voraussetzung für die künf- 
tige Verleihung des Reichsbürgerrechts, Jeder 
Volksgenosse, der den Nachweis erbringen 
muß. oder will, hat in erster Linie für die Be- 
schalfung der ständesamtlichen bzw. pfarramt- 
lichen Urkunden Sorge zu tragen. Um nun 
den Verlust der oft schwer zu beschalfenden 
Urkunden zu vermeiden und um den Nach- 
weis zu erleichtern, gilt als vollbeweiskräf- 
tige Unterlage die Vorlage eines Ahnenpasses 
oder Ahnenbriefes, Es sei besonders darauf 
aufmerksam gemacht, daß der Besitzer eines 
Ahbnenpasses oder Ahnenbriefes auch noch im 
Besitz sämtlicher Original-Urkunden sein muß, 
Der Ahnenpaß ersetzt nur die Vorlage der 
einzelnen Urkunden, ‚denn. er. ist? seinem We- 
sen nach nichts anderes als eine zusammen- 
gefaßle, ‚gekürzte Wiedergabe des Inhalts der 
einzelnen Urkunden mit amtlicher Bescheini- 
gung der Richtigkeit der Wiedergabe, Auf 
eine vorschriftsmäßige Ausfüllung muß jeder 
besonders bedacht. sein. Die Beglaubigungen 
werden erst dann vorgenommen, wenn alle 
Eintragungen mit den Urkunden wörtlich 
übereinstimmen, Ein Ahnenpaß oder Ahnen- 
brief, welcher Änderungen, Streichungen oder 
Rasurfen aufweist, wird grundsätzlich zurück- 
gewiesen. Da der Ahnenpaß ohne Zweifel 
ein wichtiges Dokument darstellt, ist es von 
größter Wichtigkeit, die Eintragungen sau- 
berst und fehlerlos vorzunehmen, Treten bei 
der Anlegung Schwierigkeiten auf, dann wende 
sich jeder Pärleigenösse oder Parteianwärter 
an die zuständige Stelle bei der Kreisleitung, 


Aufmerkfame Hausbemwohner verhindern Verbrechen 


Der Kriminalpolizei wurde ein Einbruch ge- 
meldet, bei dem eine große Zahl Kleidungs- 
Stücke, die gegen Bombenschäden im Keller 
untergebracht waren, gestohlen worden wa- 
ren, Durch tatkräftige Unterstützung der Haus- 
ewohner gelang es bereits am nächsten Tag 
die Täter, zwei jugendliche Polen, festzuneh- 
men, bevor sie das Diebesqut weiterver- 
äußern konnten: Dieser Vorgang zeigt wieder, 
aß die Arbeit der Polizei durch Hinweise aus 
Ser Bevölkerung wesentlich unterstützt wer- 
en Kann und daß durch aufmerksames Ver- 
alten der Hausbewohner Verbrechen vermie- 
ie werden können oder schnell ihre Sühne 
Inden, Da heute kaum Ersatz für gestohlene 
Gegenstände beschafft werden kann, muß je- 
Fa in seinem Haus, Keller oder Boden auf 
Zade, verdächtige Personen ächten und im 
weifelsfall dafür sorgen, daß deren Anwesen- 
eit polizeilich überprüft wird, 


7 Ein Schaufenstereinbrecher wurde festge- 
a asn, Festgenommen wurde der 31 Jahre 
der pole Eugeniusz: Rzepecki von hier, der in 
alne acht zum 6. Juli die Schaufensterscheibe 
Ad N Geschäfts für Autozubehörtelle in der- 
Olf-Hitler-Straße einschlug und dabei von 
angestellten des Waäch- und Schutzdienstes 
Freak‘ und der Polizei übergeben wurde, 
tra endet wurde nichts. Der Glasschaden 'be- 
gt jedoch rund 800 RM. 


Gefährliche Kör t - 
\ perverletzung in der Zu 
Zu bahn, Gegen 21 Uhr Aido ein Pole in der 
reid rbahn nach Tuchingen bei einer Schläge- 
Wid urch die Polen Jan Wawrzyniak, Henryk 
lich oki und Mieczyslaw Kudanowski erheb- 
fernbjk ett, so daß er einige Zeit der Arbeit 

eiben muß, Die Schlägerei war durch 
aWrzyniak aus Gehässigkeit und Rauflust 


BED Major Gutlmann hatte zwei Jahre des 
plötzli Weltkrieges durchkämpft, als ihn 
Eur çh, — nach einem großen und bedeut- 
Dale Fr Gefecht, in welchem er seine Truppe 
Gun ler Energie und,Straffheit geführt — eine 
Nüchte nal, die ihm die Füße lähmte. Er 
Dar = nicht wenig ob solcher „hundsgemei- 
Teiche ‘Alle Kraftworte, die er über- 
door verschwendete, “änderten nichts an 
mann Soon Tatsache: Friedrich Wilhelm Gutt- 
gimentes bewährte Offizier eines stolzen Re- 
sich grollennate den Abschied nehmen und'zog 
schickes inaa Ob solcher Ungunst des Ge- 
zurück dus das am Rhein gelegene Häuschen 
sani SN wildem Wein ganz überwach- 
RAAN Äh er hielt er als älter Frontoffizier, 
Und he rtem Rezept, auf peinliche Ordnung 
2 EN nete auch eines Tages an, daß die Frau 
Brot Waschlappen, die "sie aus einem alten 
d Oltierhandtuch verfertigt, mit den vielsagen- 
An Buchstaben A und G besticke: 'Buch- 
2 en, die nicht, wie es sonst wohl üblich, 
hre Namen des Besitzers, sondern die Ge- 
rauchsbestimmung der Gegenstände auswel- 
Bat sollten ind die dieses in der rauhen Sol- 
Atensprache talen, denn während das G so- 
© wie Gesicht bedeutet, sò bezeichnet .das 

einen Körperteil... nun, wir wissen genug. 


` Eines Tages nun erhielt der Major Besuch, 
a der Oberleutnant von Buchhagen, der 
SA mäßig - Briefe- än: das ' weinumwachsene 
a am Rhein gesandt und den der Major in 

en umfangreichen »Antwortschreiben von 


angezettelt worden. In: hinterlistiger Weise 
hätte er dem Verletzten, der größer als er ist, 
von unten her einen Stoß in das Gesicht ver- 
setzt. Seine Komplicen schlugen teils mit zu, 
teils hielten sie den Verletzten fest, damit 
Wawrzyniak ungehindert schlagen konnte. 
Die Täter wurden festgenommen, 


ACHTUNGI 


Industrie- und Handberkshbitiehel I 


tsche Reichsbahn 
Deu ruft! 


Betrifft: Schnell- 
nausbesserung von 
Güterwagen und 
Fahrzeugteilen. 


Gewaltig sind die 
Vorkehrsleistungen der 
Deutschen Reidirhahn 

gatis en. Um so mehr 
müssen alle Fahrzeuge ~- vor allem dio Güterwagen — 
gepflegt und instand gehalten werden, Wer durch Schnell- 
ausbesserung hier mithilft, der hilft sich selbst! Jo mehr 
Güterwagen = desto leichter die Bereitstellung dea note 
wendigen Wagenraums für den einzelnen, Darum ruft 
die Deutsche Reichsbahn hiermit alle Industrie- und 
Handwerkabetriobe auf, die Ausbesserungen an Fabre 
zeugteilen oder ganzen Wagen übernehmen können, Jede 
Mitarbeit ist willkommen. Wenden Sio sich bitie an die 
nächstgelegene der folgenden Reichabahn -Werkstätten- 
Ditektionon: 

Berlin W35, Großadmiral + von - Koester -Ufer 3 
Breslau 2, Malteserstraße 19 / Dresden-A., Wiener 
Straße 4 / Hamburg-Altona, Muscumstr. 39 / Kassel, 
Kölnische Str, #1 / Köln (Rhein), Kaiser» Friedrich- 
Ufor 3/ Königsberg (Pr.), Vorstädt. Langgasse 117-121 
München, Arnulfstr, 32 / Stuttgart, Hellbronner Str.7 
Wien, Schwarzenborgplate 3. 


weztgen DEUTSCHE REICHSBAHN 


Eisenbahn - Abteilungen des 
Reidisverkehraministeriums 


Eine humorvolle Begebenheit 
Von Gerda Wadısmuth 


Herzen gern „mein lieber Kamerad und Freund” 
ansprach. Diese Freundschaft bestätigte wie- 
der einmal das alte Wort, daß ungleiche Pole 
eine magische Anziehungskraft in sich, tragen. 
Denn im Gegensalz zu dem polternden Major 
war Herr von Buchhagen ein Mann, der auf 
eine wohlgezirkelle Redeweise hielt, 


Er teilte es dem Freund, den er mit seinem 
Besuch sehr erfreut hatte, nur flüsternd mit: 
ob man ihm nicht "ein Bad bereiten könne: 
Denn schön lange habe er in den Schülzen- 
gräben solche Wohltat entbehrt. Der Major 
lachte jovial, klingelte und «ab den Auftrag, 
das Bad zu richten. 

Bald war dies geschehen, Als Herr von 
Buchhagen sich wohlig im Bade räkelte, von 
der wundervollen Köstlichkeit heißen Wassers 
ümfangen, saß der Major In seinem Lehnstuhl 
und freute sich, Freute sich, bis ihm ein hef- 
tiger Schreck ins Gehirn schoß,,. zu allen 
neun Teufeln, hatte er nicht unbegreiflicher- 
weise vergessen, dem Kameraden die’ Bedeu- 
tung der Buchstaben auf den Waschlappen zu 
erklären? Trotzdem... der Gute würde ja 
wissen, was cs damit auf sich hatte — zu allen 
Donnern, er war doch Soldat und war ‚das 
rauhe, abet herzliche Frontdeutsch gewöhnt —! 
Wenn man solches bedachte, konnte man ru- 
hig sein und den Dingen ihren Lauf lassen. 

Nach ungefähr eine‘ Stunde erschien Herr 
von Buchhagen. Er sah rosig aus und strah- 
lend, und alle äußere Schwere des Frontlebens 
schien von ihm abgefallen, Eine Wohltat, 


fihmannstadt Was jeder über den Ahnennachweis miffen muß 


Hauptstelle „Ahnennachweis", Dort ist man 
gerne bereit, über alle schwebenden Fragen, 
besonders über die Beschaffung von fehlenden 
Urkunden Auskunft und Hilfe zu gewähren, 
Auch &rhält jeder Volksgenosse Auskunft Und 
Ratschläge beim Stadisippenamt. Selbstver- 
ständlich muß jeder Voiksgenosse sich per- 
sönlich für die Beschaffung der einzelnen Ur- 
Kunden einsetzen, Nur so ist es möglich, in 
kürzester Zeit In den Besitz eines beweis- 
kräftigen Ahnenpaässes oder Ahnenbriefes zu 
gelangen, Infolge des Krieges ist es allerdings 
weitaus schwieriger, Urkunden zu beschaffen, 
da die meisten Gemeinden dazu übergegan- 
gen sind, die Register und Belege. sicherzu- 
stellen, 

Jeder deutsche Mensch im Osten des, Rei- 
ches soll und muß es sich zur Pflicht machen, 
mindestens bis einschließlich Großeltern den 
Nachweis der deutschblüligen Abstammung 
zu erbringen. ‚Nach. dem Kriege wird es dann 
ein leichtes sein, wenn alle Ämter und Archive 
wieder zugänglich sind, weitere erfolgreiche 
Nachforschungen anzustellen. 

H, E; Anralhs, 


Verdunkelung: Von 22 bis 4.20 Uhr. 


„Mutter und Kind“ in der Mitte der Züge. 
Die in den Eil- und Schnellzügen geführten 
Abteile zweiter und dritter Klasse für „Mutter 
und Kind“ sind nur für Mütter und ändere 
Personen mit kleinen Kindern bestimmt. Bei 
starkem Andrang haben die Reisenden mit den 
kleinsten Kindern den Vorrang, Andere Rei- 
sende — auch die mit den Müttern oder ande- 
ren Personen mit kleinen Kindern mitreisenden 
Angehörigen — dürfen frefe Plätze in den Ab- 
teilen für „Mutter und Kind” nur mit Zustim- 
mung des Zugbegleitpersonals einnehmen, 
Eigenmächtiges Platznehmen in den Ableilen 
ist diesen Reisenden untersagt. Angewiesene 
Plätze müssen voa ihnen geräumt werden, 
wenn. Mütter oder andere Personen mit klei- 
nen Kindern sje beanspruchen. Die Wagen mit 
den Sonderabteilen für „Mutter und Kind“ 60- 
wie für Kriegsbeschädigte befinden sich künk 
tiq in der Mitte der Züge. 


Der Luitschutzwart gibt Euch stets Rat, 
John’ Du es ihm durch Deine Tat! 


Wirtschaft der L. Z. 


— 


Ende 1942 waren Im Deutschen Reich Insgesamt 
6525 Aktiengesellschaften einschließlich Komman- 
ditgesellschaften auf Aktien vorhanden gegen. 5594 
Ende 1041, Die Gesamtzahl aller vorhandenen deut- 
schen Akticengesellschaften ist also wie in den Vor- 
Jahren wieder etwas zurückgegangen, wobel der 
Hauptanteil.des Rückgangs auf die Aktiengesellschaf- 
ten mit fremder Währung entfällt, Das auf Reichs- 
mark lautende Gesamtgrundkapital der Aktien- 
gesellschaften hat sich auch im Jahre 1942 wieder 
außerordentlich erhöht, Es Ist von 24008 Mill, RM 
Ende 1941 um 16,70/, auf 29 06t Mill, RM Ende 1942 
gestiegen, Der Rückgang der Zahl der Aktien- 
gesellschaften mit- Reichsmarkkapital ist haupt- 
sächlich auf das merkliche Nachlassen der Umstel- 
lungen zurückzuführen. Der sich Im Jahre 1942 
in "erhöhtem Maße fortsetzende Kapitalzugang 
gründet sich auf die außerordentlich zahlreichen 
und erheblichen Kapftalerhöhtüngen. Den Haupt- 
teilmder  Kapitslerhöhungen -bilden -jedoch die Ka- 
pitalberichtigungen auf Grund der DAVO.; die ins- 
gesamt 807 Gesellschaften mit Insgesamt 2679,6 Mil- 
Honen "RM vornahmen, Die Gründungen von 
Aktlengesellschäften mit RM-Kuapital Im Jahre 192 
blieben mit 36 neuen Gesellschaften der Zahl nach 
nur wenig hinter dem Vorjahr (40) zurück. Sie hät- 
ten jedoch mit einem Gesamtgrundkapital von nur 
190,4 Mill. RM (1941: 1039,5 Mill, RM) eine verhält- 
nismäßig geringe Kapitalstärke, Auch die Zahl der 
aufgelösten Kapltalgesellschaften ermäßigte sich 
auf 151 mit einem Gesamtkaplital von 206,31 Mil- 
llonen RM (1941: 226 mit 368,8 Mill. RM Aktien- 
kapital). Die größte Zahl der aufgelösten Aktien- 
gesellschatten mit 40 würde abgewickelt, Gelöscht 
wurden wegen Verschmelzung 38, wegen Verstaat- 
lichung 10, weken Umwandlung in G.m,b.H. 20, 
wegen Umwandlung: In Kommanditgesellschaften 7, 
wegen ‚Umwandlung. in. Einzelfirmen 11 und Lö- 
schung aus anderen Gründen 18, 


Die Türkei hofft auf gute Ernte 


Über die Ernteaussichten der Türkel liegen für 
dieses Jahr’ befriedigende- Meldungen vor, Die 
Ernte war — wie rinnerlich — auch im vergange- 
nen Jahre gut ausgefallen, und die Landwirte ver- 
fügten über Saatgut in relchlichen Mengen, Außer- 
dem wurden durech das Landwirtschaftsministe- 
zum 32000 t Santgut an bedürftige Bauern ver- 
eilt, 


` 


l 
Reparaturverglasungen nach Fliegerschadén 


Im Laufe der Zeit hat die Bevölkerung bel der 
Verglasung. Ihrer fliegergeschädigten Fenster im- 
mer mehr mitgcholfen, so daß die Mithilfe heute 
die Regel Ist, Durch das Zubringen und Abholen 
der Fensterflügel, das Reinigen von Glas- und 
Kittresten wird der Glaser ganz erheblich ent- 
lastet. Diese Mithilfe ist aber bisher nicht in einer 
Preissenkung für die Reparaturverglasung abge- 


begnügen müssen, des Morgens eine Handvoll 
abgestandenes, lehmiggelbes Wasser ins Ge- 
sicht zu schwappen! Hier aber seien ihm 
Seife, Handtücher und Waschlappen geboten 


worden. Zwei Waschlappen sogar und be- 
stickt... i 
„Ja, ja“, warf der Major ein, „mit den 


Waschlappen allerdings verhält es sich so: 
daß man infolge der notwendigen Verknap- 
pung auf allen Gebieten nur diese zur Ver- 
fügung habe, doch koche man sie allwöchent- 
lich aus.“ Der: andere wehrte: das mache 
nichts... 

Ja, fuhr der Major fort, und was die etn- 
gestickten Buchstaben äanbelange, so habe der 
Kamerad wohl gewußt, wie sie zu deuten? 

Ein herzgewinnendes Lächeln ging über 
Buchhagens Gesicht. ,, „Aber“, begüligte er, 
„es war doch so einfach — A gleich Antlitz, 
nicht wahr, und G gleich Gesäßl" 

„Gewiß, gewiß’, murmelte der Major und 
schmunzelle, „so ist es!" Und plötzlich begann 
er lauthals zu lachen, wie man es in 'seinen 
besten Tägen von Ihm gehört, und der andere 
stimmte mit ein, weil Freude nun einmal 
Freude weckt. 


Hans Moser, der sehr beschelden von seiner Kunst 
denkt, sagte einmal unter Kollegen: „Mir Leut vom Film 
nd Theater brauchen Uns net so vill auf unsere Kunst 
einzubülden, düs ganze Leben Is doch a Theater.’ Paul 
Hörbiger nickt: „Hast recht; Hans, nd: die. Sprechrollen 
san alle un die Frauen verteilt! 

k 


Mau bezeichnete Reger gegenüber einen“ Kritiker eln« 
mal als einen üblen Prinziplenreiter, Reger, der die Macht 
dieses Mannes schon zu spüren bekommen hatte, nickte: 
„Ja, er Ist aus Prinzip sogar gegen das Prinzip!" 


‚und Westpreußen, 


Der Luitschutz beliehlt... 


Selbsischutzkräfle zur Stelle! 

Es ist notwendig, daß alle Führer des Selbst- 
schulzes (Führer der Selbsischutzbereiche und 
Luftschutfzwarte) sowie alle übrigen Selbst- 
schutzkräfte (Angehörige der Selbstschulz- 
trupps und der Hausfeuerwehr, Laienhelferinnen 
und Melder) ihre Wohnungen nachts nicht 
ohne stichhaltigen Grund verlassen dürfen, In 
jedem Fall haben sie ihre Abwesenheit, 
Grund, Zeitdauer und den Ort, an dem sie zu 
erreichen sind, ihrem Luflschutzwart anzu- 
zeigen, 

BEER CERA SEIT E E E 


Kurz, aber lesenswert 


Der meteorologische Aberglaube des sogenannten -Hune 
dertjährigen Kalenders" ist vor rund 300 Jahren zum er- 
sten Male von dem Abt Mauritius Knauer im Kloster Lang- 
heim literarisch fixiert worden. Auf Grund von astrologi- 
schen Vorstellungen über ein gänzes Jahrlundert sich er- 
streckenden „Beständigen Haug Calender aus welchen jähr- 
lich die Witterung zu erkennen und nach der Gestalt der 
Wein- und Veldtbau mit frucht ‚und nutzen anzuordtnen, 
die Mieß Jahr zu erkennen und der bevorstehenden noth 
wießlich vorzukommen‘, Dieser meteorologisch unhaltbare 
Versuch soll 1664 zum ersten Male gedruckt worden sein. 
Er erhielt den Namen ‚‚Hundertjähriger Kalender‘, aber 
erst durch den Erfurter Medicus Christoph von Heilig, der 
Koauers Manuskript Im Jahre 1701 unter eigenem Namen 
heiausgab, 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogtamm: 7.30—7.45 Flächen. und 
15.00-—16.00 Konzert mit namhaften Gesangs- und Insiru- 
mentälsolisten. 20,15—21.00 Abendkonzert des Hambur- 
ger Rundiunkorchesters: „Oberon'-Ouvertüre und Konzert- 
stück b-moll für Klavier und Orchester von Weber, Haydn- 
Variationen von Brahms, Solist: Ollbert Schüchter, Leitung: 
Hermann Abendroth und Rudolf Krasselt, 21.00-22.00 
Meiodien aus Oper und Konzert, — Deutschlandsender: 
17.15—18.30. Hans-Plitzner-Sendung, Vorspiel zum „Fest 
auf Solhaug, Klavierkonzert und Lieder, Solisten: Rosel 
Schmid, Margarete Klose, Leitung: Joseph Kellberik. 20,15 
bis 21,00 Bekannte Solisten. 21.00-22.00 . Eine unter- 
haltsame Stunde, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisloltung, Amt tür Volkswohltahrt, Mittwoch Uhr 
Gaußstraße 3 monatliche Arbellsbesprechung mit Ortsgrup- 
penamtsieitern der NSV. Rassenpolitisches Amt, Arbeitsgem. 
für Sippenforschung und Sippenpllege, Nächsle Zusammen- 
kunlt mit Arbeitsbesprechung Donnerstag 19 Ulis Sitzungs- 
saal Kreisleitung, 


Og. Wässarring, Heute Dienstag 19.30 Uhr Ortsgruppen- 
heim wichtiger Dienstappell für alle Pol. Leiter, Walter 
und Warte, 


Die Deutsche Arbeltstront, Abteilung Jugend. Dienstag 
19,30 Uhr: ‚Sitzungssaal. Kreisleltung Arbeltsbosprechung 
aller Jugendwalter und Midelwalterinnen der DAF. 


Hohlmaße. 


+. Weniger Aktiengesellschaften als bisher 


golten 
jetzt in 


worden, Der Preiskommissar bestimmt 
einem Erla an den. Reichsinnungsver- 
band des Glaserhandwerks, daß bei einer Mit- 
hilfe ein Abschlag von mindestens 15 v. H., und 
bei einem Verzicht auf die Kittbettung der Schel- 
ben. ein weiterer Abschlag von 5 v. H, auf die 
Preise erfolgen muß, Die ungekürzten Prelse dür- 
fen künftig. nur dann berechnet werden, wenn 
nachgewiesen wird, daß keinerlei Mithlife geleistet 
worden ist, Diese Regelung Ist sofort in Kraft ge- 
treten. (Mittellungsbl. des Preilskommissurs Nr, 29 
vom 30, 6. 44.) 


Auch in Japan Musterbetriebe 


Die Bezeichnung „Musterbetrleb'" Ist 
panischen Rüstungsministerlum in Anlehnung an 
das deutsche Vorbild eingeführt worden. Damit 
soll eine möglichst rationelle Verwendung von Ar- 
beitskvlften und Materlal erreicht werden, Zunächst 
kommen in Betracht: Eisen und Stahl, Leicht- 
metalle; Nich"Eisenmetalle, Walzwerke, Flugzeuge 
bau, wichtige Maschinen und Chemie, Ein Index 
von 100 Punkten ‚wird als Maßstab für die Aus 
wahl aufgestellt. Die Ausnutzung der Produktions- 
faktoron wird mit 60. Punkten bewertet, die Quali- 
tät der Erzeugung mit 15, die Mengenlelstung mit 
15 und die Finanzierung. mit 10. Punkten, 


„Fettfang” wird verstärkt 


In den Schlachthöfen, Molkereien und anderen 
Betrieben ging früher mit den Abwässern viel 
Fett verloren, das noch gut für kriegswichtige 
Zwecke verwendet werden kann. Seit 1940 sind da- 
her auf Gründ einer Anordnung des Relchsarheits- 
ministers in immer mehr dieser‘ Betriebe Fet, 
abscheider eingebuut worden, die dus Fett 
den Abwässern auffangen, Nach neueren Feststel- 
lungen ist es möglich, noch In mehreren taüsend 
Betrieben solche Fettabscheider “inzubauen, Ein 
neuer Erlaß des Relichsarbeitsministers fordert da- 
her die zuständigen Stellen auf, die möglichen 
Einbauten noch In diesem Jahr duürchzuflihren. Der 
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz hat 
die Arbeltsämter” angewiesen, die benötigten Ar- 
beitskräfte zur Verfügung zu stellen. Durch den 
Generalbevollmächtigten. für die Regelung der 
Bauwirtschaft im Relchsininisterium Tür Rüstung 
und Kriegsproduktion sind gleichzeitig die Bau- 
bevollmächtigten und Gaubeauftrasten aufgefor- 
dert worden, den Einbau der Foltabscheider zu 
unterstützen. 


vom ja- 


Amtsgruppe Ernlhrungsindustrle, Um eline fus- 
reichonde Versorgung der Nahrungsmittelindustrie 
mit technischen Betriebsmitteln weiterhin sicher- 
zustellen, wurde im Produktlonsamt für Ver- 
brauchsgüter die Errichtung einer Amtsgruppe Er- 
nährungsindustrie angeordnet und mit deren Ge- 
schüttsführung Dipl.-Ing, Gualßmeler beauftragt, 


Film 


Alois Moellchar, der erst kürzlich die Kompo- 
sitionen zu dem Wien-Film „Freunde" — er ent- 
stand unter dem Spielelter BW. Emo — beendet 
hat, übernahm nun die musikalische Betreuung 
eines neuen Wien=-Films, der „Olll und Marei” be» 
titelt ist und von Leopold Hainisch In Szene ge- 
setzt wird, Die Hauptrollen werden Attia Hörbli- 
ger, Nse Exil und Eduard Köck spielen. Die Ubri- 
gen Rollen wurden fast zur Gänze mit Mitglledern 
der weltbekannten Exl-Bühne besetzt, 


Musik 


Erste ostdeutsche Musikbücherel eröffnet, Die 
Stadt Allenstein eröffnete die erste ostdeutiche 
„Städtische Musikbtcherei' In den Provinzen Ost- 
Zur Ausleihe stehen rund 1600 
Notenwerke und 550. Bücher aus allen Gebleten 
der Musiktheorie und der Musikpraxis zur Ver 
fügung. 


Neue Bücher 


Die junge Front, Gedichte Junger Soldaten, 
Herausgegeben von Georg von der Vring. 100 5, 2,40 RM. 
R. Piper & Co, München, — Der Oldenburger Dichter Vring, 
selbst einer aus der Fronigonerallon des Ersten Woll« 
krieges, Vorlasser des Kriegsbuches „Der Soldat Suliran’* 
und Lyriker des Soldatentums, hat aus tlefem Mitemplinden 
für das Erlebnis der heutigen Frontgenerallon das Boste zis 
sammengestellt, was Junge Dichlersolduten an Bleibendem 
geschaffen haben. Diese Zeilen, oft iu: Kampfpausen aufs 
Papler geworlen oder im Angesicht des Todes in einem Bun- 
ker oder einer verlallenen Scheune gestaltet, haben bis- 
weilen den Charakter des Volksliedes, so innig schwingt in 
Ihnen die deutsche Seele mit, die jeder deutsche Soldat Im 
Tornister trägt, Was diese Jungen Dichter künden: und wos 
für einzelne von Ihnen den Heldentod starben, tst das Lied 
des ewigen Deutschlands, Ihre Gedichte sind Dokumente des 
Großdeutschen Freiheitskamples und. Zeugnisse datur, dag 
der deutsche Soldat auch zwischen den Schlachten noch den 
zarten Tönen der Natur zu lauschen vermag. Dem Band sind 
biograpkische Notizen beigelüht, Dr. Kurt»Pleiller 


aus F> 


Tr m m —— nn 
FAMILIENANZEIGEN 
oo Dipl-Ingenleur 


Klein grüßen als Vermählle. Calau 
IN-L) — z. Z. Litzmannstadt. 


Aus unserem Warrthelund 


Tuchingen 


_ oe. Von der Straßenbahn überfahren, Der 
fünfjährige Junge eines hiesigen deutschen 
Einwohners lief aus der elterlichen Wohnung 
in der General-Litzmann-Straße gerade in dem 
Augenblick, als die Zufuhrbahn nahte. Der 
Kleine wurde von der Bahn erfaßt und truq 
60 schwere Verletzungen davon, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Möge der bedauerliche 
Vorfall erneuter Anlaß für die Erltern sein, 
ihren Kindern immer. wieder einzuschärfen, 
daß die Straße kein Spielplatz íst, qanz beson- 
ders dann nicht, wenn sie verkehrsreich, bzw, 
— wie vorliegend — vom ständigen Zugverkehr 
benutzt wird. 


Schieratz 


Sturmbanntreifen der ff. Das am 8, und 9, 
Juli durchgeführte Sturmbanntreffen der 4% 
brachte für alle #4-Männer eine Fülle von An- 
regungen, Neben der Pflege der körperlichen 
Ertüchtigung wurde im Rahmen der welt- 
anschaulichen Vorträge u.a. ein solcher über 
die germanische. Vorgeschichte geboten. Den 
jetzigen Erfordernissen für den tatkräftigen 
Einsatz in der Heimatfront entsprechend wur- 
den auf Grund der gesammelten neuesten. Er- 
fahrungen eine Anzahl Themen auf dem Ge- 
biet des Luftschutzes auf dem Land auslühr- 
lich behandelt und eingehend besprochen. 
Den Ausgleich der körperlichen und gei- 
stigen Anstrengungen brachte ein im Theater- 
saal veranstaälteter gut gelungener Kamerad- 
schaftsabend, an dem außer dem Standarten- 
führer eine Anzahl geladener Gäste, darunter 
eine größere Anzahl verwüundeter Männer der 
Waften-/# aus dem Reservelazarett teilnahmen. 
Für Speise und Trank hatten Frauen gesorgt, 
khe aesa Angehörige. einer Sturmgeschütz-Er- 
sa und Ausbildungs-Abteilung musikalische 
und andere Genüsse boten und alle Anwesen- 
den abwechslungsreich unterhielten. Sie boten 
einen herrlichen Blütenstrauß schönster Melo- 
dien und flotter Weisen. Auch durch die be- 
gleilende Musik beim Singen alter Kampf- und 
beliebter Marschlieder trugen sie zum harmo- 
nischen‘ Verlauf des Abends bei: Wenn alle 
Darbietenden im feldgrauen Rock sich in ihrer 
Freizeit zur Pflege der edlen Musik und an- 
derer Künste zusammenfinden, um als Kame- 
raden für Kameraden zu spielen und ihnen 
damit einige schöne Stunden zu bereiten und 
Kraft und Freude zu spenden, so verdient das 
gerade jetzt besondere Anerkennung, 


Waldıode 


me. Die Kreisbauernschaft Waldrode führt 
Feldb.gehungen im gesamten Kreis durch, 
Diese Feldebegehungen stellen eraeut die Ge- 
schlossenhelt der Bäuern des Kreises Wald- 
rode heraus und bekunden deren Willen, mit- 
zuhelfen an der Sicherung der Ernährung des 
deutschen Volkes. 


KARL PICK- Anordnung. 


HARD, Frau HANNELORE geb. 


23, Juli 1944. 


hiermit angeordnet: 
§ 
23, Juli 


unerbittlich - hartes 


nen einzigen innigstgelitb- , 
ten Sohn, melnen Stolz und Lebens- „82 
inhalt, unseren guten Onkel, Nef- 2. Warenart, 
fen und Vetter, den Gofrelten ROB. 


Pg. Rudi Müller 


Stammtlhrer der HJ. 

der am 30, 6. In Ausübung selnes 
Dienstes im Alter von 19 Jahren 
tödlich verunglückte, Die Trauer- 
feier findet am 11. 7. um 18 Uhr 
auf dem Friedhof Sulzlelder Straße 
statt, 

In tiefer Trauer: Deine dich nie 

vergessende Mutter Johanna MUl- 

ler, geb, Drescher, dein liches 

Mädel Rita, Großmutter, Onkel, 

Tante, Vetter und Kusine, 
Litzmannstadt, Sängerstraße 44. 


händler, 


zeitig anzufordern. 


Abt. B einzureichen, 


kartoHein, (1 


Am 6, 7. 1944 verschied nach lan- 
gem schwerem Leiden mein lieber 
Gatte, unser guter Vater, Bruder, 
Schwager, Onkol und Vetter 


Pg. Atamar Bergmann 
(Stanislaus Przygoraki) 
im Alter von 63 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres lieben Entschlafe- 
nen findet Dienstag, din 11. 7, 
1944, um 17, Uhr, von der Leichen- 
halle Gurtenstraße aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


frachtfrei 


0,30 RM je 50.k 


schied am 8. 7. 1944 mein. lieber 
Gatte und Vater 
Johann Nehrling 
SA.-Obersturmmann 

im Alter von 56 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres Teuren findet. am 
11. 7. 1044, um 18.30 Uhr, von 
der Leichenhalle des Hauptiried- 
hots,  Sulzfelder Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: 

Die trauernden Hinterbilehenen, 
Litzmannstadt, Fuldaer Str. 1, 


kauft werden, 


sprache zu melden, 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Ver- mitzubringen, 


wandten und Bekannten mit, ‚daß 
nach langem schwerem, mit großer 
Geduld ortragenem Leiden am 8, 7. 
1944 unsere innigstgeliebte treus 
sorgende Multer, Schwiegermutter, 
liebe gule Oma, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante 


Christine Wacker 


geb, Roth, im Alter von 71 Jahren 
sanit entschlafen Ist, Die Beerdi- 
Kung unserer teuren Entschlafenen 
findet am Dienstag, dem 11. 7. 
1944, um 18.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs Artur- 
Meister-Straße atis statt. 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebanen, 


Litzmannstadt, Meisterhaussir, 140, 


Bauer, Erich 
Bruck, Robert 
Ernst, Elwira 
Oampe, Huno 
Müller, Jdllus 


Ciotuch, Irene 


auf Bellelerung. 


19. August 4. J. 


einschl. des rollenden Gutes, 


vom: 13; bis 19. Juli 1944 9,— RM 

vom 20, bis 26. Juli 1944 

vom 27, Juli bis 2, August 1044 
(2) Der. Erzeuger erhält für die von ihm gelieferten Speisefrüh 

Empfangsstation 


In-der Zeit vom s.. 


Posen, den 8, .7. 1044. 


Roglerungspräsident Litzmanstadt, 
tigen Jugend. polnischen Volkstums werden Laien-Lehrkrä 
Männer Und Frauen, die Über eine ausreichende Aligemeinbli 
nach. Müglichkeit Fachwissen auf dem Gebiete des Bekleldungsgewerbes, 
Textilindustrie, des Frisörgewerbes und anderer gewerblicher oder kaufmännischer 
Berufe haben, werden gebeten, sich ‚auf ‘der Regierung, Zimmer 334 
Vorhundene Zeugnisse Über Ausbildung und Tätigkeit sind 
Es besteht die Möglichkeit, späterhin als vollbeschäftigte Lehr- 
kräfte eingesetzt zu werden, 


Der Oberblirgermelstar Litzmannstadt, 
nachstehenden Fischkleinvertellern kommen ab sofort 250 g Kochlische auf den Ab- 
schnitt 6 der Fischkarte zur Verteilung; 


1921 — Ende 
Auf den Abschnitt 7 der Fischkarte bei: 


Nr. 298/44, Vorlibergehende Schließung der Jugendhücherel, 
1. werden aus betrlebstechnischen Gründen in der Jugen 
Adoil-Hitler-Straße 80, keine Bücher ausgellchen. 


* 


Halter Eurer Herzen Feuer wach! / HJ.-Gebietsmeifterfchaften 


pkp. Nachdem sämtliche HJ,-Banne des 
Wurihelandes in den vergangenen Wozhen 
durch vielfältigen Wettstreit auf allen Gebie- 
ten sowohl nach ‘innen ihre Besten ezMmitte;t 
als auch nach außen bewiesen haben, wie ernsl, 
ja wie leidenschaftlich sie im Dienst des gro- 
Ganzen stehn, hätte die Gebietsführung dies- 
mal zum Treffen aller nach Posen aufgerufen, 
Ebenso im Kulturellen wie im Sportlichen 
wurden die Veranstaltungen des Sonnabends 
und Sonntags in der Gauhaupstadt dann auch 
eindrucksvolle Kundgebung jungen Leistungs- 
willens, jungen Schaffens und Einsatzes. Einige 
tausend’ Jungen und Mädel aus allen Kreisen 
des Warlhegaues, darüber hinaus aus nahe’u 
allen Landschaften Großdeulschlands legten für 
die Gesamtheit ihrer Kameraden Zeugn!’s dafür 
ab, mit welcher Folgerichligkeit und mit weich 
tiefem Ernst unser Volk innerlich wie äußer- 
lich in dieser Zeit gewandelt und: geläutort 
wird, In diesem Sinne erscheint uns auch die 
Ferderung ` des, Spitlaschen Chores ‚Haitet 
Eurer Herzen Feu.r wach durch alle schwere 
Not", die — zur Eröffnung der kulturellen Ver- 
anstaltung gesungen — ungeschrieben über 
diesen ganzen beiden Tagen der Jugend stand, 
voll erfüllt. 

Der musische Wettbewerb des Gebietes 
Wartheland fand seine Krönung in einer Folge 
gereifter, viellach formvollendeter Darbietun- 
gen der Gebietsbesten am Sonnabend im „Po- 
sener Hof", Obergebletsführer Werner Kuhnt 
brachte in seiner Ansprache vor hohen Gästen 
aus Wehrmacht, Staat und Parlei zum Aus- 
druck, wie sehr gleichzeitig mit der äußeren 
Anerkennung für Spitzenleistungen Einzelner 
Schritt hält eine immer sichtbarer werdende 
und auch in erster Linie angestrebte Breitenar- 
beit auf allen musischen Gebieten, Besten Be- 
weis hierfür lieferten die zahlreichen, mit 
ihrem umfangreichen Programm drei volle 
Abendstunden gestaltenden Jungen und Mädel, 
die aus reichem inneren Erleben heraus sän- 
gen, sprachen und spielten. Es fällt schwer, 
Einzelleistungen oder gar Namen herauszuhe- 
ben aus der Vielzahl des doch nicht nur in Po- 
sen, sondern Monate und Wochen vorher schon 
überall sowohl mit eigenen Schöpfungen als 
auch.m t sorgfältig ausgesuchten Werken alter 
und neuer Meister hervorgetretenen jungen 
Volkes. Es genügt wohl die Erwähnung, das 
sowohl die Banne des engeren Posener Landes 
ebenso wie dia östlichsten Kreise .des Wärthe- 
landes Sieger. stellten, daß Welun und Kutno 
nicht fehlten wo Posen und Litzmann- 
stadt zu Worte kamen, und daß letzten Endes 
gar nicht all diejenigen antreten konnten, die 
es verdient hätten, an diesem Abend der Of- 
fentlichkeit in ihrem jungen Wollen und Lei- 
sten vorgestellt zu werden — weil eben sonst 
aus dem langen Abend eine lange Nacht ge- 
worden wäre! 

Die sportliche Schlußveranstaltung der Ge- 
bietsmeisterschaflen 1944 fand bei herrlichstem 
Wetter in der Beethovenallee ihre reibungslose 
Durchführung. Wenn wir von ihr aussagen 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Gültig im Reichsgau Wartheland! 
stände an öffentlich bewirtschafteten Lebensmitteln bel den Vo 


Die im Reichsgau Wartheland zugelassenen Kicinnverteiler haben am 
1044 eine Bestandserhebung für die nachstehend aufgeführten 
gruppen durchzuführen; 


abzüglich der Spalte 5). Die Form- 


3. Die Bestandsmeldung ist bis zum 8, August: 1944 in zweifacher -Aus- 
lertigung, vom Betriebsleiter unterzeichnet, bei dem zuständigen Ernährungsamt 


& 4, Die nicht rechtzeitige oder die unvollständige Abgabe der Bestandsmeldung 
wird nach den geltenden Kriegswirtschaftsbestimmungen bestraft, 

§ 5, Diese Anordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft, 

Posen, den 8, Juli 1944. 

Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland — Landesernlhrungsamt, 


Kartoffelwirtschaftsvorband 


Wartheland. Erzeugertestpreise tür 


für Größenklasse I für Größenklasse II 
5,40 RM 

8, 4,80 RM 

Te RM 4 


festgesetzten Preis abzüglich eines Betrages von 


für Fracktenausgleich, 
(3) Bei Selbstabholung durch den Käufer sind im Höchstlalle 0,30 RM abzuziehen. 
(4) Bei einer Lieferung von Speisefrühkartoffein der Größenklasse II giit eine 
Größensortierung von 2,5.cm bis 3,4.cm. na 
messen, oder von 3 cm bis 4,5 cm Längsdurchmesser gemessen, 
Posen, den 6. 7. 1944, 


Verbraucher-Höchsipreise ur „Oneigeleäekariatiglg, 


Kartoffelwirtschaftsverband Wartheland. 


Größenklasse I 
bei Abgabe von 


Größenklasse T 
bei Abgabe von 


bis s.. 1/a K 50k i/a K 50k 
Litzmannstadt, Schlielfonstraße 40, t RoS RM Rol RM. 
vom 13, bis 19, Juli 1944 13 12, — 9,4 8,4 
vom 20. bis 26. Juli 1944 12 11,— 8,8 7,80 
Nach langem schwerem Leiden ver- vom 27. Juli bis 2, August 1944 10,5 9,50 7,7 6,70 


(1) Der Kleinverteller dar! den Verkaufspreis, der für einen vorangegangenen 
Zeitabschnitt gilt, fordern, wenn es sich um Ware handelt, die noch zum Erzeuger- 
preis des vorangegangenen Zeitabschnittes eingekauft worden Ist, 

(2) Bei einer Lieferung von Speiselrühkartoffein der Größenklasse II gilt elne 
Größensortierung von 2,5 cm bis 3,4 cm nach dem größten Querdurchmesser ge- 
messen, oder von 3 cm bis 4,5 cm Lingsdurchmesser gemessen, 

(3) Speisefrühkartoffelin dieser Größenklasse dürfen nur na 
nehmigung durch den Kartolfelwirischaftsverband Wartheland gerodet und: ver- 


Kartoffelwirtschaltsverband Wartheland, 


sa 


Litzmannstadt, den 5. Juli 1044, 
Der Regierungspräsident, 


299/44, 


Nr, 1381 — 3040 Braun, Else Nr. 1931 — 5170 
6101 — 10600 Ciotuch, Irene u 141 -— Ende 
5401 — 9400 Fritze, Irma „ A221 — 8510.. 

331 — 5770 Gebr, Griesel s. -7251 — 11800 


Schmidt, Rudolt .„. 6921 — 12470 


Nr. 1— 300 Müller, Julius Nr. 1 590 


Verbraucher, die eine bestimmte, Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch 
Litzmannstadt 


den 10, 7. 1944, ` 
er Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B, 


Litzmannstodt, den 7. 7, 1044 
Der Oberbürgermeister — Stadtbücherei. 


Betrifft: Foststellung der Be- Circus 
erstellen zum 
1 Auf Grund der Verordnung über die ölfentliche Bewirtschaftung von 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen vom 27, August. 1939 (RGBI. I §. 1521) wird 


Jaren- 
Ein 1; Mehl, Brot und. Backwaren, Nährmittej auf Getreldebasis 

Schicksal entriß uns in der einschl, Teigwaren, Nährmittel auf Stärkebasis, Hülsenfrüchte, Fett (Schmalz, But- 

Blüte seines Lebens mei- ter, Margarine, Ol), Käse, Speisequark, Brotaufstrichmittel (Marmelade, Brotauf- 

strich 1), Kakaopulver, Reis, 

Die Meldung hat nach nachstehendem Muster zu eılolgen; 1. Lid. Nr. 
3. Lagerbestand am 23, 7. 1944 (im Betrieb und beim Lieferanten) 
4, Berugscheinguthaben oder Vorschuß beim Grop- 
5. Noch nicht abgerechnete Kartenabschnitte, Reisemarken, Berechtigungs- 
scheine usw, einschl, der noch nicht weltergexebenen Bezugschelne. 
Bestand (Summe der Spalten 3, 4 und 6 
biätter werden durch die, zuständigen Ernährungsämter ausgegeben und sind recht- 


6. Fester 


Speisetrüh- 
Durch Anordnung! der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel- 
wirtschaft, Berlin, vom 5. Jull 1944, sind für die Zeit vom 13, 7. bis 2, 8. 1944 
folgende Erzeugerlestpreise je 50 kg frachtirei Emplangsstation festgesetzt: 


‚20 RM 
kartoffeln den 


dem größten Qusrdurchmesser ge- 


ch vorheriger Ge- 


Für die BENANIUDE der TOSHASHulgElICh 
c euts 

ung verlügen pa 

er 


zur Rück- 


Ausgabe von Kochlisch. Bei 


vom 10, -Jull bis 
dblicherei, 


dürfen, daß sie jenes erste große Gebielssport- 
test in Litzmannstädt übertraf, von dem Vertre- 
ter der Reichsjugendführung äußerten, dal sie 
ähnliches im "Altreichsgebiel selten und In 
Kriegsjahren gar nicht erlebt hätten, so ist 
auch dieser sportliche Höhepunkt einer unun- 
terbrochenen, unermüdlichen Leibeserziehung 
in unserem Gau hinreichend gekennzeichnet, 
Besonders bedeutsam erscheint uns die erfolg- 
reiche Teilnahme zahlreicher (auch aus dem 
Schwärzmeerraum) rückgeführter Hitlerjungen 


und -Mädel. 
u 


Im Rahmen einer gleichzeitig durchgeführ- 
ten Tagung aller Bannführer des Warthegaues 
sprach richtungweisend Obergebietslührer Wer- 
ner Kühnt über Haltungs- und Führungsiragen 
besonders auch im Zusammenhang mit der 
jetzt einselzenden Sommerläger-Zeit und der 
KLV,-Aktion. 


kz. Bei den Gebietsmeisterschaften wurden wie- 
der überdurchschnittliche -Leistungen gezeigt. Das 
herausragendste Ergebnis war der Weltsprung von 
5,64 Meter durch Irmgard Vogel (Litzmannstadt), 
die damit bewies, daß sie von Sonntag zu Sonntag 
ihre Leistungen steigert und zur deutschen Spit- 
zenklasse gehört, Auch der Speerwurf von Schu- 
macher (Litzmannstadt) mit 40,56. Meter war 
schr beachtlich. Bel der Hitler-Jugend wurde die 
4% 100-m-Staffel durch den Bann Hohensalza In der 
guten Zeit von 46,5 Sek. gelaufen. Über die Strecke 
von 1500: Meter wurde Doro (Krotoschin) in der 
vorzüglichen Zeit von 4:34,1 Min, Gebletsmeister. 
Im Kugelstoßen wurden durch Dankert (Bann 654) 
11,27 Meter und im’ Diskuswerfen durch Kühn 
(Bann 662) 32,63: Meter erzielt, Die Kurzstrecke 
über 100 m gewann Wünsche (Hohensalza) in 11,5 
Sek. Im Anschluß die genauen Ergebnisse: 

Deutsches Jungvolk, 6%75 m Pendel-Staffel: 
1. Bann Wollstein 62,2, 2,:Bann Posen 62,8 3. Bann 
Ostrowo 64,1, 4, Bann Litzmannstadt-Land 


Der LZ.-Sport vom Tage / Wehrertäichligung und Leibesübungen 


Rückblick auf den Sportsonnlag 


Der Bereich Berlin-Brandenburg stellte am letzten Sonn- 
tag ebenfalls seine Pokalendspieltellnelimer fest. Tennis- 
Borussin gelang mit viel Gllick und großer Mühe ein kuap: 
per 2:1-Sicg. über die S0. Oranienburg, während sich die 
SGOP, Berlin ganz überlegen gegen den LSV. Fürstenwalde 
mit 6:0 durchsetzte, In den Fußball-Sommerspielen gab 
es eine Überraschung, indem der Fürstenwalder FC, 19 die 
Elf von Blau-Weiß mit 2:0. bezwingen konnte. Sonst gab 
es gurang Favoritenerlolge. Der Meister Hertha-BSC. 
hatte allerdings zu kämpfen, um über die KSO. Preußen/ 
Germania 88 mit. 5:3 erlolgreich. zu, selin. Ganz überlegen 
torligte der Altmeister BSV, 92 die Reichsbahn mit 11:0 
ab, Auch der LSV. Berlin kam über die KSO. Schöneberg/ 
Rotweiß mit 9:0 zu einem hohen Sieg. Der Spandauer SV. 
landete über Minerva 93 einen 5:3-Erlolg, 

Der frischgebackene deutsche Handballmeister SGOP. 
Berlin war am Sonntag bei der SGOP. Magdeburg-Neustadt 
zu Gast und kam zu einem sicheren 11:6-Erlolg, Theilig 
glänzte diesmal, als Mittelläufer durch guten Spielaufbau, 
Der erlölgreichste Torschütze war diesmal der Rechts- 
außen Becker mit 4 Erfolgen, 


Im Basketball blieben der DSC, und die SGOP, Ber- 
lin. I weiterhin ohne Punktverlust, Der. DSC. siegte. nur 
knapp. Über den SCC. mit 28:22, während die Polizisten 
die SO, Telelunken überlegen mit 62:22 abfertigten, 

Die deutschen Hockeymeister der Männer und Frauen 
trugen In Hamburg Freundschaltssplele aus, Bei den Frauen 
mußte sich der Meister Harvestehuder TSC, mächtig strek- 
ken, um über cine Hamburger Auswahl mit 3:2 zu siegen. 
Der LSV, Hamburg mußte, sich gegen den vorjährigen 
Meisterschaltszweiten Uhlenhorster HC. sogar mit einem 
3:3 begnügen, 

Das Gebiet Berlin führte am Sonntag ebenballs seine 
Gebietsmeisterschalten durch, auch dort gab cs ausge- 


CIRCUS 


Franz Altholt, 
Blücherplatz, Ab 2, Juli täglich 19,15 
Uhr, nachmittags 15 Uhr nur Mitt- 
woch, Sonnabend und Sonntag, das 
neue Großstadiprogramm, u, a.: Hans 
Röhrl, der menschliche Hydranty Nauti 
und Nauti, Exzentriker; das Original- 
Orlow-Ballett; Christians Hundemeute; 
Prof. Uhlmann. mit seiner 
schen Kapelle; neue. Massen-Dressuren 
und Reiterei; komische Akrobaten- 
Truppe,, Votverkäuf Zigarrenkiaus Hol- 
mann, Auolf-Hitler-Str. 27, an den 
Circuskassen ab. 9,30 Uhr, Ruf 130-96. 
Täglich ab 10 Uhr Tierschau, Für die 
polnische Bevölkerung, die den Cir- 
cus zu den Abendvorstellungen be- 
sucht, giit die jeweils gelöste Ein- 
trittskarte für die Verlängerung der 
Sperrstunde bis 23 Uhr, 


DAF.-ANZEIGEN 


Volksblidungsstätte, Litzmannstadt, Mel- 
sterhausstraße 94, Fernruf 123-02. 
Vortragsdienst: Heute, Dienstag, den 11, 
Jwi, 19 Uhr, im Kleinen Saal: Dr. 
Rozek vom Städt, Gesundheitsamt 
Litzmannstadt spricht über das jeden 
Sagahonae Thema: „Die Hygiene und 
wir, 
zeibeiten des 
schildert, 
ständiger Begleiter ist, Eintrittspreis}. 
50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rp, 
Kulturfiimbühne: Am Mittwoch, dem 12. 


14.30, 17, 


Zaubergeige''.'* 


der Well,t# 


14.30, 17, 19:30 


Bord",t 


täglichen. Lebens und 


Juli, 19 Uhr, im Großen Saal: Nür | Palladium ~ Böhmische Linie 16, durch gute Mittel der 

einmalig “Unter dem Tatrakrauz", = P 

Ein Pim, über Gen mpe der AU 0 1243 TAVA DAR Chem: 

schen Armee an der Ostiront, R y 

di t chenschau, | Roma — Heerstraße 44. > 

Eintritiapreis 30 pt mit Morerkarie | 1330 1730, 19.30 „Ein glücklicher Todund Verderbdem 

30 Rp! s - 

: reiti 14. | Wochenschau -Theater (Turm)— : 

Uhr, im Kieineh Saal. In | Meisternausstr, 62. Täglich, stündlich von igenpack 

der Vortragsreihe „Dichter, die. wir| 10 bis 20: 1. Montmartre, 2, Ufa-Maga- |; 

kennen müssen‘ bringt Universitäts- zin, 3. Sonderdienst, 4. Die neueste]! Sch 

pr or Dr. Mackensen, Posen, ei-| Deutsche Wochenschau. chützt Euch durch 


$ 

nen Vortrag über. „Stefan paraan 
den Dichter der in seinem Gedichtban 
"Das neue Reich den Weltkrieg uusdeu- 
tete und in straffer Zucht zwischen 
Führer und DPIDJRAHAN der Vorstels 
lung des Neuen Deutschland, vorgear- 
beltet hat. Hans Reltz von den Städt, 
Rühnen liest Gedichte des Dichters, 
Eintrittspreis 50 Rpf,, mit Hörerkarle 
30 Rpf. 


VERLOREN 
Am 4, 7, 1944, 


gelu“,® 


Jor m 


Kallsch —A 


und Frontkämpfer-Ehrenkreuz verloren, 


blanitz, Evangelische Straße 43, 19.30 „Sieben Br 
schwarzi RTA 
1944 auf. einer Bank Kallsch 
liegengelassen, Gegen, Belohnung "ab- 
zugeben Kaällsch, Oldenburger Sir, 1/8, 
chenuhr (Firma Moser) mit sit- 
berner Kette am 9, 7, im Strandbad 
Erzhausen verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Erhard-Patzer-Str. 86/1, 


Sämtliche Lebensmittelkarten sowie Koh: 


17, 20 „ 


orne, am 
im Park 


rasluk am 29, Juni verloren, _Abzuge- 
ben’ Dori Skromnica, Gem. Tkaczew. 


en Kinderschuh für 2jlihriges Kind 
m 4. 7, Ecke Schlagetor-, Hermann- 
Göring-Straße verloren. Abzuxeben 
Buschiinie 40/25, bei Schönknecht. 


Soldones Armband am Sonnabend, dem 
8: 7., abends, Strecke Schlagetersir, — 
Erzhausen verloren. Da teures Anden- 
kon, wird gebeten gegen Belohnung 

Erzhausen, Gaststätte Jikel, Straße 

losef des Deutschen 34, oder Ferntuf 

244-08 abzugeben. 


-= der 


urkomi- | Europa — Schlagetergtraße 94 
14 30, 17, 10.30, Erstauflührung ‚Junge 
Adler'‘* Siehe Sondeianzeige, 
Ufa-Rlalto — Meisterhausstraße 71, 
14 30, 17. 19.30. „Elu schöner Tag" *** 
Vorverkaul ab 12 Uhr und lür 19.30 für 
einen Tag im voraus, 
Jugendvorstellung „Was tun, Sibylle?" 
Palast — Aduit-Hitler-Strafe, Ih 
14,30, 12.19.30 „Die glülcklichste Ehe 


Adler — Buschlinie 123. ; 

17, 19,30 „Ela Mann lür melne Frau“ *** 
Corso — Schlageterstralle 55, 
„Nacht 
schied“ ®"* Nour noch bis Donnerstag 
Ab Freilag „Das andere Ich" *** 
Gloria — Ludendortistralie /4/7h 

14,45, 1715, 19,45 „Einer zuviel an 


Bin: | Mal — König-Helnrich- Strafe 40, 
nen 15, 17.20, 19,50 „Muskeiler Meier 1114.9 
wie die Hygiene uns ein | Mimosa - Ruschlinie 178. 
„15,.17.15, 19,30 „Walzer einer Nacht,** 
Muse — Bresiauer Straße 173. 
17, 19,30 „Schwarz aut Weis".* 


Freihaus — Lichtsplelhaus,, 
17, 19,30 „Wiener Geschichten“, 
Görnau — „Venus” 
17, 19,30 „Fritze Bollmann wollte an: 
Kallsch — Film-Eck 
15, 17.30, 20 "irelt um den Knaben | i 


Kalisch — Victoria-Lichtsplele 
17,30, 20 „Die Zuubergeige' ** 


poito 

manuia Pablanitz 17 30, 20 „Helratssobwindler", 
Evangelische Straße, Anstecknadel EK, Laske F imthenier Briain s 
Wiederbringer erhält Belohnung, Pa. | Lentschltz pulehtgplele 


7 [Ostrowo — Corso-Lichtspiele 
5.7 Nora" ** 


Ostrowo — Apollo 
paniami Capito 
abianitz— Capito 

17, 19:30 . hocmeit mit Hinderalssen'.* 
Pablanitz— Luna 

17, 19,30 „Helmatland*.* 
Tuchingen — Lichtspielhaus 
wi 30 „Der zweite Schußt.Y"* i 
lcnkärt ise des Pet .|Wirkheim — Kammerspiele 
PORAIRA a SaB ECAR TATE EESO tO Sum erenl tie 


zugelassen, s9) 
n 9) nicht zugelassen. 


“ Kabarett — Varieté 


mn i met hmm a ana mm nn 
Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr v4 
Das groBe Juli-Programm | Edgar Ralph 
r Uikomische — ist wieder dar 
Einlaß täglich 19 Uhr, Vorverkauf einen 
Tag vorher täglich von 12—14 und ab 
18 Uhr Telefonische Bestellungen wer 
den vich! eufgegengeuommen, 


63,5 Sck.; Kugelstoßen: 1. Lerch (Samter) 11,247 
2. Werner (Ostrowo) 10,76, 3, Kirchsteln (Lask) 10,43 
Meter: Schlagball: 1. Ratz (660) 83, 2. Otte (659) 79,7 
5. Hoffmann (655) 77,50 Meter; Lauf, 75 mi 1, Lerch 
(Samter) 9,4, 2. Heitz (Hohensalza) 9,6, 3. Helm 
(Posen) 9,8, 4. Gaubrecht (Ostrowo) 10 $ a Welt- 
sprung: 1. Hoff (Lissa) 5,42, 2. Heitz (Hohensalza)” 
5,16, 3 Rothe (Litzmannstadt-Land) 5,145 
6. Kirchsteln . (Lask) 4,97 m; Dreikampft: 1, Otte® 
(Hohensalza) 2866,6, 2. Lang (Wreschen) 2609,5, 3, Mül- 
ler (Ostrowo) 2597,5 Pkt; Mannschaftswettkampf: 
%. Bann Hohensalza 12960, 2. Bann Ostrowo 11 999,5, 
3- Bann Litzmannstadt-Land 11592 Pkt 
Hitier-Jugend. 400-m-Lauf: 1. Scheff (Hohensalza) 
54,9, 2. von Stackelberg (Posen) 55,1 Sek.; 4%100- 
m-Lauf! 1, Bann Hohensalza 46,5, 2. Bann Leslau | 
47,9 Sek.; 800-m-Lauf: 1. Zalesky (Litzmann« 
stadt) 2:110,8, 2. Knop (Hohensalza) 2:10,8, 6. Hans- 
sen (Kutno) 2:21,65; Hochsprung: 1, Bulla (Ostrowo) 
1,64, 2. Vogt (Hohensalza) 1,59, 4. Jonath (Leslau) 
1,50 m; Diskuswerfen: 1. Kühn (662) 32,63, 2. Gund- 
lach (659) 31,65 m; Kugelstößen: I. Dankert (654) 
11,27, 2. Demuth (661) 10,91 m; 10%200 m: 1. Bann 
Hohensalza 4:09,1, 2. Bann Lissa 4:15,5, 3. Bann? 
Wollstein 4:16,4, 4. Bann Posen 4:17,4, 5. Bann 
Ostrowo 4:20,0; HJ,-Entscheid: 100-m-Lauf: 1. wün. 
sche (Hohensalza) 11,5, 2. Bulla (Ostrowo) 11,6, 
4. Jelinek (Kallsch) 11,9 Seck.,; Hammer: 1. von zur 
Mühlen (651) 25,18, 2, Reh (663) 20,28 m. Speer: 
1, Hemmo (651) 48,55, 2, Schiller (897) 41,75 m; 1500- 
m-Lauf: 1, Doro (Krotoschin) 4:34,14, 2. Glößner 
(Samter) 4:35,56, 6. Kristen l 
4:39,1; Keulehweltwurf: 1, Kallin (Hohensalza) 73,35, 7 
2. von Berg (Schleratz) 66,70, 5. Müller (Litz=-" 
mannstadt), 6290 m. Jung-Mädel. 60-m-Lauf:; 
1. Schabert (Posen) 8,5, 2. Schönfeld (Hohensalza) 
8,6, 4. Kokottek (Lask) 8,9 Sek. BDM, 100-m-Lauf: 
1. Schröder (859) 13, 2, Rütel (651) 13,3 Sek.; Diskus- 
werfen: 1, Mischalowski (651) 27,60, 2. Röpenack 
(659) 26,91 m; Weitsprung: 1. Vogel (669) 5,64, 2. RÜ- 
tel (651) 8,20 m; Speer: 1, Schumacher (663) 40,55, 
2, Schröder (658) 37,95 m; 80-m-Hürden: 1, Rütel 
(651) 13,7, 2. Reinhardt (651) 14,9 Sek,; Hochsprung: 
1. Reinhardt (651) 1,42, 2, Moritz (662) 1,42 m; Ku«- 
gelstoßen: 1, Mischalowski (651) 9,45, 2. Reis (Wald- ; 
rode) 9,40 m; Fünfkampf: 1, Brettschnelder (660) 
2739.56, 2. Becker (851) 2654,11 Pkt.; 4%X100-m-Lauf: 
1. Bann Posen 54,4, 2. Bann Hohensalza 54,5 Sek, 


zeichnete Leistungen, Zum Vergleich bringen wir die Er ` 
gebnisse der wichtigsten Wettbewerbe gegenüber den Leis 
stungen unserer Jugend des Wahlhegaues. 100-Meter-Lauf 
11,4 Sek, 400 Meter in’ 54,4 Sek.. die 800 Meter wurden 
in 2:06,6 Minuten gelaufen, die 1500 Meter lief Sande in 
4:25 Min, Weitsprung 6,48 Meter, Hochsprung 1,64 Me- 
ter, Kugelstoßen 10,97 Meter, Diskuswerlen 31,22 Meter 
und den Fünfkampf gewann Behnke mit 3419,2 Punkten. 
Kz. 


Ausgefallene Gastspiele 


Die vorgesehenen Gastspielreisen der Union 97 nach 


Brunnstädt und der Relichsbahn-SG, Litzmannstadt nach 
Posen zum EuR, Posen mußten lelder wegen Schwicrik« 
keiten in der Mannschaltsbesetzung in letzter Stunde. ab- 
gesagt werden, mo K2. 


52 Kilometer durchschwommen 


Die diinische Langstreckenséhwimmerin: Elna 
Andersen hat die sogenannte Smaaland-Sce zwi- 
schen Lolland und Seeland überquert, Sie war am 
Sonnabendmittag vom Urnehnafen auf Lolland. ge- 
startet. Hohe See und harte Strömung verlängerten 
die Zeit und verhinderten auch, daß die Schwim- 
merin, wie ursprünglich beabsichtigt, bei Karre- 
baeksminde auf Seeland an Land gehen konnte: 
ihre Ankunft, einige Kilometer weiter südlich auf 
Knudshöoved-Rif am Sonntag, 2, Jull, nachmittag, 
blieb daher auch unbemerkt und die glückliche 
Durchführung ihrer Tour wurde erst bekannt, als 
sie abend im Begleitboot mit einem Helfer und 
einem Arzt wieder nach Kragenaes auf Lolland zu- 
rückgekehrt war, Vom Start bis zum Ziel war Eina 
Andersen 241/„. Stunden im Wasseriund hatte eine 
Strecke von 52 km zurückgelegt. 


FILMTHEATER 


Litzmannstadt, | Ufa-Casino — Adott-Hitler-Siralie 47 

1930. Erstauflühbrung „Herr 
Sanders lebt gefährlich tt Vorverkauf 
ab 12 Uhr für einen Tag im voraus 

Unpitol — Ziethenstrafe 4) | 
14,45, 17.15, 19.45. Erstaufführung „Die 


Erstaufführung 


„junge Adler 


Ein Ula-Film mit Willy Fritsch,’ 

Herbert Hübner, Gerta Böttcher, 

Dietmar Schönherr, Florath, Danne- ' 

mann, Wäscher, Sieber, Henckels 
und Jungens von heute, 


Junge Menschen, ihre kleinen Sor- 

gen und dummen utreiche stehen 

im Mittelpunkt dieses humorvoll 
bewegten Ula-Films, 


Wochenschau vor dem 
Hauptlilm. 


Jugendliche zugelassen, 


Dienstag, den 11. 7,, 18.30 Uhr, 
Fostvorstellung der NSDAP, 


Kein Kartenverkauf, 


Hento 12 Uh 


Neueste 


ohne Ah 


p die Nahrung wie das Vieh, i 


ri. 


Universal-Saatbeizen 


É 


(Litzmannstadt) T 


wri pi 


ne 


panom 


